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Jelegraphiſche Depeſchen
Wien, den 17. Juni. Abgeordnetenhaus Der

Miniſterpräſident, die Jnterpellation wegen Ermordung
dalmatiniſcher Türken beantwortend, ſagt, die Regierung
that bereits energiſchſte Schritte zur Erlangung voller Ge
nugthuung. Das Haus nahm in dritter Leſung das Ein
führungsgeſetz zu den Ausgleichsgeſetzen an, womit die
letzteren im Abgeordnetenhauſe vollſtändig erledigt ſind.

München, den 17. Juni. Dem Vernehmen nach
beabſichtigt man hier 1879 eine internationale Kunſtaus-
ſtellung abzuhalten. Einleitende vorbereitende Schritte
werden bereits gethan.

London, d. 17. Juni. Dem „Standard“ zufolge
beabſichtigte die Regierung, die portugieſiſche Regierung
über eine Abtretung der Delagoabai zu ſondiren, weil der
Beſitz derſelben von der Kap Regierung für äußerſt wichtig
erachtet werde.

London, d. 17. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau
wird via Syra aus n vom 13. d. gemeldet:
Sollte der Kongreß beſchließen, Epirus, Theſſalien, Bosnien
und der Herzegowina Autonomie zu bewilligen, ſo ſind
die türkiſchen Delegirten angewieſen, ſich zurückzuziehen
und zu erklären, daß die Türkei einzig und allein die Be
ſtimmungen des Vertrages von San Stefano ausführen
werde.

Zum Kongreß.
Die Kongreßſitzung am Montag, zu welcher die

Einladungen Sonntags erlaſſen wurden, iſt wiederum um
2 Uhr Nachmittags eröffnet worden. Fürſt Gortſchakoff
litt am Sonntag in Folge des Genuſſes von Erdbeeren
an einem leichten Magenübel, doch wurde ſein Erſcheinen
zur Sitzung in Ausſicht genommen. Bei der Anweſen-
heit zweier anderer Vertreter Rußlands würde dieſelbe
auch im andern Falle einen Auſſchub nicht erlitten haben.
Lord Beaconsfield und Marquis of Salisbury waren am
Sonnabend einer Einladung der kronprinzlichen Familie
nach dem Neuen Palais bei Sansſouci gefolgt und dort
auch zur Nacht geblieben. Zuvor hatten beide Miniſter
eine Konferenz mit dem Reichskanzler. Nach der Sitzung
findet ein Diner bei dem Fürſten Bismarck und Abends,
wie an jedem Montag, Empfang in der engliſchen Bot-
ſchaft ſtatt; am Mittwoch giebt Graf Corti ein größeres
Diner. Derſelbe hatte am Sonnabend eine Beſprechung
mit dem Grafen Schuwaloff. Diners und Soireen haben
auch am Freitag und Sonnabend ſtattgefunden, wozu na
mentlich ſeitens des Reichskanzlers und des Staatsſekre
tairs von Bülow Einladungen ergangen waren.

Es wird dringend rathſam ſein, ſämmtliche Nachrichten,
die ſich auf die Vorgänge innerhalb des Congreßſaales
beziehen, beſonders aber allen Mittheilungen über den

Halle, Mittwoch den 19. Juni. [Mit
c „„=„J—

Gang der politiſchen Verhandlung vollſtändiges Mißtrauen
entgegenzuſetzen. Gemäß dem Herkommen bei allen euro
päiſchen Kongreſſen und Konferenzen iſt auch von der
jetzt in Berlin tagenden Verſammlung das Gebot der
ſtreng ſten Discretion über den Jnhalt der Verhand
lungen ausgeſprochen worden. Es hieße alſo gradezu die
Loyalität der Kongreßmitglieder oder der mit den Ver-
handlungen ſonſt in Verbindung ſtehenden Beamten in
Frage ſtellen wenn man annehmen wollte, daß dieſem
Ehrengebote entgegen ſo genaue Mittheilungen über die
Beſprechungen in die Oeffentlichkeit dringen könnten, als
einzelne Blätter ihren Leſern zur Befriedigung ungedul-
diger Neugier bringen zu müſſen glauben. Zeitungen, die
einen ernſthaften politiſchen Ruf haben und auf die Wah
rung deſſelben Werth legen, werden ſich gewiß mit rich
tigem Tactgefühl der Wiedergabe aller der Kongreßmythen
enthalten, mit denen die auf den Geſchmack des unpoliti-
ſchen Publikums berechnete Tagespreſſe ihre Spalten füllt.

Kaum iſt wieder ein Tag vergangen, ſo erſcheint wieder
ein neuer Antragſteller an der Thür des Kongreſſes und
fordert Einlaß. Nach einer Mittheilung der „Agence Ha
vas“ will der Geſandte Perſiens in London ſich nach
Berlin begeben, um wegen der Zulaſſung Perſiens zum
Kongreß, deſſen Jntereſſen bei der Regelung der Orient-
frage betheiligt ſeien, vorſtellig zu werden. Griechen,
Kreter und Perſer u. ſ. w., wie ſollte man da an ein bal-
diges Ende des Kongreſſes glauben!

Was die politiſche Situation des Kongreſſes
anbelangt, ſo enthält die Sonnabendnummer der offiziöſen
Wiener „Pol. Corr.“ Folgendes:

„Aus Berlin werden wir unter heutigem Datum von beſonderer
Seite aufmerkſam gemacht, daß für die vielfach ausgeſprochene An

Beilagen.

nahme einer bereits erfolgten größeren Annäherung zwiſchen dem
öſterreichiſchen und dem ruſſiſchen Standpunkte bisher lediglich
Symptome äußerlicher Natur vorhanden find. Die erwähnten Ver
müthungen bezüglich einer bereits angebahnten öſterreich ruſ
ſiſchen Verſtändigung wären nach dieſer unſerer Mittheilung
hauptſächlich auf die Thatſache wiederholter Beſprechungen S
führen, welche in den letzten Tagen zwiſchen dem Grafen Andraſſy

gewandten, entgegenkommenden und äußerlich mit allen Zeichen
eines aufrichtigen Strebens nach friedlicher Löſung ausgeſtatteten
Weſen des Grafen Schuwaloff unterſcheiden ſich die erwähnten
Pourparlers allerdings vortheilhaft von den
Anläufen zu einer Verſtändigung welche in der
Eröffnung des Kongreſſes gemacht wunden.
konzilianten Einleitungen in ſachlicher Beziehung noch zu keinem
ſolchen Ergebniſſe geführt, welches von einer über die erſten Elemente
hinausreichenden Annäherung der beiderſeitigen Standpunkte zu
ſprechen geſtatten würde. Dieſe Annäherung müßte zwiſchen heute
und morgen weſentliche Fortſchritte machen, falls die bisher gehegten
Hoffnungen auf die leichte Erzielung der öſterreichiſch-ruſſiſchen Ver
ſtändigung bis zur nächſten formellen Kongreßſitzung Konſiſtenz und
greifbare Geſtalt gewinnen ſollen. Was das Verhältniß zwiſchen
Rußland und England betrifft, ſo wäre als bemerkenswerth her-
vorzuheben, daß ungeachtet der unbeſtrittenen Richtigkeit eines Theiles

ſchwerfälligen

Zeit vorJndeß haben dieſe

und dem Grafen Schuwaäloff ſtattgefunden haben. Entſprechend dem weiß, wie es lautet:

eeeeeeeeeeeäm
der neueſten Meldungen des „Globe“ die engliſch-ruſſiſche Ver
ſtändigung in diplomatiſchen Kreiſen der deutſchen Hauptſtadt nicht
für weiter vorgeſchritten gilt, als die zwiſchen Rußland und Oeſter
reich. Die Ausſichten Rumäniens in der Frage der Retro-
zeſſion Beſſarabiens ſind nichts weniger als günſtig zu nennen und
es ſcheint, daß die rumäniſche Regierung, wenn auch ihre Vertreter
in Berlin ſich zum äußerſten Widerſtande entſchloſſen zeigen, über
den Stand in dieſer Angelegenheit keine Jlluſionen hegt.“

So oft man von der Möglichkeit eines unvorher-
geſehenen Ereigniſſes ſprach, das vom bisherigen Kriegs
ſchauplatze her der Friedensarbeit der europäiſchen Mächte
in die Ouere kommen könnte, dachte man an Konſtantinopel.
Dieſes Ereigniß ließ nicht lange auf ſich warten. Es
bekundet jedoch den Charakter des Unvorhergeſehenen in
jeder Beziehung, ſogar in der des Ortes. Nicht Stambul,
ſondern der fatale Bezirk von Antivari war Zeuge eines
ebenſo plötzlichen als unmotivirten Friedensbruches (ſ. d.
telegr. Depeſche aus Raguſa in der geſtr. Nr.), der im
erſten Augenblicke einen ziemlich frappirenden Eindruck in
Kongreßkreiſen hervorgebracht haben ſoll. Mittlerweile
eingelangte authentiſche Details laſſen jedoch die ganze
Sache in einem minder bedenklichen Lichte er-
ſcheinen. Der aggreſſive Theil ſind allerdings die Türken
geweſen, jedoch keineswegs reguläre türkiſche Truppen,
ſondern albaneſiſche Baſchi-Bozuks, welche, wie hinlänglich
bekannt, auch auf eigene Gefahr und Jnſpiration kriegeriſche
Aktionen ins Werk zu ſetzen pflegen. Wenn auch der
Kongreß Anlaß nehmen wird die Sache in Diskuſſion zu
nehmen, ſo iſt es doch ſicher, daß dieſelbe keinen beein-
trächtigenden Einfluß auf den allgemeinen Gang der Kon-
greßverhandlungen zu nehmen geeignet iſt.

Das befreiende Wort.
Wer ſoll es ſprechen und wie ſoll es lauten, das be

freiende Wort das den Alp, welcher auf der Bruſt aller
redlich Denkenden laſtet, hinwegnehmen kann? Wie magſt
du fragen erwidern uns Tauſende. Jenes Wort iſt ja
längſt geſprochen, ſchon nach dem erſten Attentat, und
kein Geringerer ſprach es als der Kaiſer, und alle Welt

„Es kommt darauf an, daß
dem Volke nicht die Religion verloren gehe.“

Fürwahr, ein beſſeres Loſungswort kann auch heute
nicht gegeben werden. Aber an uns iſt es, dafür Sorge
zu tragen, daß jene Worte nicht durch falſche Deutung in
ſchneidenden Kontraſt treten mit den Worten, die einſt
derſelbe hohe Mund geſprochen, mit den Worten der Ver-
dammung alles falſchen Scheines, aller Heuchelei in Sachen
der Religion. Und leider Gottes fehlt es ſchon heute nicht
an ſolchen, die jene Worte friſchweg ſo auslegen, als ſei unter
Religion der orthodoxe Glaube zu verſtehen.

Seit Jahren haben unſere Geiſtlichen nicht ſo volle
Gotteshäuſer geſehen, wie in dieſen Pfingſttagen. Tau-
ſende und aber Tauſende ſind in die Kirche gegangen, zu

ö Clara.Erzählung von Alice Kurs.

(Fortſetzung.)

Der Vorhang war längſt aufgegangen und Ronſard und die
Locknitz, Letztere in einem für Schnitterinnen ſehr geeigneten
Coſtüm von weißem Tüll, mit Feldblumen garnirt, bemühten
ſich ſoeben durch die zierlichſten Pas und einige wahnſinnige
Luftſprünge dem Publikum ihre gegenſeitige zärtliche Neigung
vollkommen klar zu machen ſowie den Entſchluß, fortan mit
einander durch's Leben zu tanzen, was für junge Bauersleute
immerhin eine nützliche Beſchäftigung ſcheint. Das Publikum
erklärte ſich durch rauſchenden Beifall einverſtanden mit dieſer
Vorbereitung zur Hochzeit und die alten Herren im Parquet
erwarteten freudig die große Feierlichkeit ſelbſt auf der Bühne
zu erblicken welche ſelbſtverſtändlich zu verſchiedenen pas de
trois und ensemble-Tänzen Anlaß gab. Nachdem nun das
junge Ehepaar durch verſchiedene tückiſche Luft, Waſſer und
Erdgeiſter getrennt und dann tanzend im bengaliſchen Feuer
wieder vereint worden war, fiel der Vorhang.

Es wurde ſehr lebendig jetzt auf der Scene Arbeiter
erſchienen zwiſchen den allmälig verfliegenden phantaſtiſchen
Geſtalten des Ballets, Couliſſen wurden geſchoben und das
Loch im Vorhange jetzt von den Mitgliedern der Oper be
ſetzt. Clara hatte ſich angekleidet und trat heraus aus ihrem
Zimmer. Braun begegnete ihr in blanker Ritterrüſtung.

„Aha, mein ſchönes, ſtolzes Burgfräulein, ſo ernſt heute
an Jhrem Ehrentage? Habe ich Jhnen nicht einen Baum-
kuchen ſo hoch wie der Buſch dort geſchickt und Sie haben
nicht einmal einen Blick für die ſchmeichelhafte Aufmerkſamkeit
eines ſo genialen Künſtlers, wie ich bin

Wider Willen mußte ſie über ſeine gutmüthig leichtfertige
Veiſe lächeln.

Er trat in dem Schatten der Couliſſe näher an ſie heran:
»Jn fünf Minuten, wenn die Ouvertüre vorüber,“ flüſterte

er, ſeine Augen auf ihre goldblonden Locken ruhen laſſend,
„bin ich Jhr Bräutigam, wiſſen Sie auch, Clärchen, daß Sie
da immer etwas zärtlicher gegen mich ſein könnten

Er beugte ſich in dem Halbdunkel noch tiefer zu ihr
herab und legte den gepanzerten Arm leiſe um ihre Taille.

„Herr von Braun,“ rief ſie haſtig zurückfahrend, „was
erlauben Sie ſich?“

„Kind, thun Sie doch nicht ſo ſpröde,“ murmelte er
nachläſſig weiter ſchlendernd, aber im inneren Aerger krampf-

haft ſein Degengefäß faſſend. Clara aber wandte ſich mit
unter der leichten Schminke erglühten Wangen und ſtand plötz-
lich der edlen Geſtalt der Velmi gegenüber. Dieſe ſah ihr
ſchweigend in die Augen, dann bot ſie ihr mit ruhiger Stimme
die Hand zum guten Abend und ſtreifte mit den leiſen Worten
an ihr vorüber:

„Nehmen Sie ſich in Acht heute Abend, paſſen Sie auf
und ſingen Sie gut!“

Betroffen ſchaute die Sängerin ihr nach, die Schleppe
des langen, ſchwarzen Sammetgewandes war ſchon verſchwun-
den, draußen rauſchten die letzten Accorde der Ouvertüre,

verwirrt, betäubt und befangen zum erſten Mal ſeit ihrer
Bühnenlaufbahn trat Clara in das Lampenlicht hinaus, das
in den erſten Momenten für den Darſteller das Publicum
nur als eine im Dunkel gehüllte chaotiſche Maſſe erſcheinen
läßt. Die bekannte Muſik gab ihr Sicherheit und Ruhe
zurück, aber das Publikum blieb heute kälter, der kurze Beifall
nach ihrer erſten Nummer erſtarb ſchnell. Clara's Herz
klopfte vor Aufregung, zum erſten Mal ſeit ihrem Debut auf
der Bühne fühlte ſie namenloſe Angſt ihre Bruſt zuſchnüren.
Sie hatte nachher noch ein ſehr ſchwieriges Terzett zu ſingen,
in welchem ſie ſich auf den Capellmeiſter verlaſſen mußte
wie, wenn er ihr wirklich ihre Weigerung übel genommen,
wenn er ſie verwirren wollte, wenn die Velmi ſie davor hätte
warnen wollen? Sie mußte ſich gewaltſam zuſammennehmen;
das Vorſpiel zu dem Terzett begann und ſie fühlte ihre Hände
zittern und ihr Antlitz bleich werden. Da fiel ihr Blick auf

die Loge dicht am Theater, leuchtend glühte dort eine
Roſe im Knopfloch des einzigen Herrn, der darin ſaß, und
noch leuchtender glühten ſeine Augen zu ihr herüber. Sie
vermochte den Blick nicht abzuwenden, leiſe und ſüß ſpielte
das Orcheſter, jetzt kam ihr Einſatz, ſie wußte es,
der Blick hatte ihr ihre Beſonnenheit zurückgegeben, einen
Moment nur zögerte ſie, der neue Capellmeiſter gab ihr
kein Zeichen, da hob der Fremde plötzlich die weiße Hand,
als wolle er ihr helfen, und jubelnd hell und klingend fiel
ihre Stimme ein, ſo klar, ſo rein, wie ſie ſelten geklungen.
Als das Terzett geendet, war der Beifall ſtärker, indeß gegen
frühere Abende nur ſchwach, ſie aber achtete es nicht, zu ihren
Füßen war ein prachtvoller Strauß geſunken, eine Roſe in
der Mitte, der Fremde aus der Loge hatte ihn geworfen.

Die Oper war zu Ende. Wieder begegnete Clara der
Velmi. Sie lehnte ſtumm an einer Säule und ihre Augen
hafteten auf Braun, der ſehr matt und erſchöpft ausſah.

„Jch danke Jhnen,“ flüſterte das junge Mädchen, an
der Jtalienerin vorübergehend, „man wollte mir eine Be-
ſchämung heute bereiten, Jhre Warnung war gut, ich danke
Jhnen.“

Die Jtalienerin nickte nur und legte den Finger an
den Mund.

„Seien Sie auf Jhrer Hut,“ ſagte ſie dann leiſe.
„Beobachten Sie den neuen Capellmeiſter, ich werde Sie
ſchützen, ſo lange Sie,“ ſie blickte plötzlich zu dem jungen
Mann herüber, „ſo lange ich kann,“ ſchloß ſie dann herzlich.

Die kühle Nachtluft fächelte Clara's heiße Stirne, ehe
ſie zum Wagen ſchritt. An der Thür lehnte wieder die hohe
Geſtalt, eine einzelne Roſe mit einem Papierſtreifen um-
wunden fiel zu ihren Füßen nieder. Die Tante folgte erſt
in einiger Entfernung. Clara hob die Roſe auf.

(Fortſetzung folgt.)
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deren Gewohnheiten das Kirchengehen längſt nicht mehr
Wollte Gott, man hätte die gute Gelegenheitgehörte.

überall benutzt, wahrhafte Bußpredigten zu halten, Pre-
digten, die Jedem das Herz erſchüttert und ihn zum Be
wußtſein gebracht hätten, daß an dem Unheil, welches in
Geſtalt gifterfüllter Blaſen von dem Boden des Volks
lebens aufſteigt, alle ſchuld ſind, die aus Trägheit und
Bequemlichkeit in der Familie, in der Gemeinde, im Staate
ihre Pflicht zu erfüllen verſäumt haben! Statt deſſen
wurde vielfach gedonnert gegen den Abfall vom Glauben,
der an Allem ſchuld ſei. Und mit dem Unglauben ward
die Bildung in Einen Topf geworfen. Wie verderblich
die letztere ſei, das wurde an dem Beiſpiel Nobiling's ge
zeigt. Hödel war ein ungebildeter Menſch, darum nahm
er eine Waffe, von der Jedermann weiß, wie unſicher ſie
iſt; darum ſtellte er ſich in ſeiner Dummheit mitten unter
die Menge, wo es unmöglich war, richtig zu zielen; der
gebildete Nobiling aber wählte eine Waffe, die treffen
mußte, und einen Standpunkt, wo er zielen konnte!

Welche Folgerungen eine raſende Logik daraus ziehen
kann, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Jſt das die
Lockſpeiſe, mit der Jhr die „Ungläubigen“ wieder zur Kirche
führen wollt, ſo ſpart Euch Eure Mühe, Jhr Herren!
Jhr gleichet denen, die einen Stein geben dem, der nach
Brod verlangt. Jhr wißt nicht, wie es im Volke ausſieht.
Zu zählen ſind ſie, die Glücklichen in gewiſſem Sinne
mag man ſie immerhin ſo nennen die mit gläubigem
Herzen alles feſthalten, was ſie im Konfirmandenunterricht
gelernt aber Legion iſt die Zahl Derjenigen, die das Be
dürfniß haben, das Ergebniß der wiſſenſchaftlichen Forſchung,
das in irgend welcher Geſtalt bis in die unterſten Schichten
der Bevölkerung hindurchdringt, mit ihrem religiöſen Ge-
fühl in Einklang zu bringen. Dieſe wollen nicht wiſſen,
was ſie glauben müſſen, um vor dem Richterſtuhl der
Ketzerrichter nicht verdammt zu werden ihr Herz lechzet
nach dem erlöſenden Wort, das ihnen ſagt: das und das
brauchſt du nicht zu glauben, um ein frommer Menſch
zu ſein und einen Gott wohlgefälligen Wandel zu führen;
das und das brauchſt du nicht zu bekennen, um zu der
Kirche, zu der Gemeinſchaft der am Göttlichen und Heiligen
Feſthaltenden zu gehören.

Früchte der Erziehung in einer liberalen Weltan-
ſchauung ſollen ſie ſein, die Unſeligen, die das geheiligte
Haupt unſeres Kaiſers zum Ziel ihrer Mordwaffe machten
Fragt doch, unter welchem Regime dieſe Mordgeſellen und
die ganze Schaar der 500,000, welche vor 1 Jahren
Sozialdemokraten in den Reichstag wählten, ihre Schul
bildung und ihre religiöſe Erziehung empfangen haben!
Wir wollen aus der Antvwort,
keine Folgerungen ziehen.
Macht dagegen, daß die Schuld an der greuelhaften ſitt
lichen Verwilderung in weiten Kreiſen unſeres Volkes in
irgend einer Weiſe dem Liberalismus in Staat und Kirche
in die Schuhe geſchoben werde!

Die ſilberne Hochzeit des ſächſiſchen
Königspaares.

Dresden, 16. Juni. H. S.-M. Schon ſeit mehre-

die Jhr geben müßt,
Aber wir proteſtiren mit aller

ren Tagen regen ſich tauſend geſchäftige Hände, um der
Reſidenzſtadt Sachſens ein ähnliches Feſtgewand wie vor
25 Jahren anzulegen, als man dem Einzuge der Prin
zeſſin Carola von Waſa als Braut des Prinzen Albert
entgegenſah. Am 16. Juni 1853 betrat die damals noch
nicht ganz 20 jährige Prinzeſſin mit ihrer Mutter, der
Prinzeſſin Luiſe von Waſa (einer Tochter des Großherzogs
Karl Ludwig Friedrich von Baden aus deſſen Ehe mit
der von Napoleon I. adoptirten Stephanie Beauharnais),
aus Brünn kommend, zum erſten mal den ſächſiſchen
Boden, und zwei Tage darauf fand in Dresden die Ver
mählung ſtatt. Der Lauf der Zeit hat das prinzliche zu
einem Königspaar gemacht. Welch große Wandlungen
aber auch ſonſt grade das verfloſſene Vierteljahrhundert
allen Erdendingen gebracht hat, unverändert iſt die Liebe
und Verehrung des Volkes, die ſich König Albert und
Königin Carola zu erwerben gewußt haben. Das zeigt
ſich am deutlichſten in der allſeitigen aufrichtig herzlichen
Theilnahme an der Feier des ſilbernen Ehejubiläums
unſeres Herrſcherpaares. Volk und Königshaus erſcheinen
hierbei als eine große Familie. Eine Aehnlichkeit des
Jetzt mit jenem Einſt bietet übrigens trotz des raſchen
Schrittes, mit dem die Weltgeſchichte vorwärts geſchritten,
gerade die politiſche Lage.
ſchäftigt in beunruhigendſter Weiſe die Orientfrage auch
heute einen großen Theil der Welt, nur trieb man
1853 erſt einem Kriege entgegen, während der jetzt in
der Hauptſtadt des neuen deutſchen Reichs post tot
distrimina verum zuſammengetretene Congreß hoffentlich
den heißerſehnten Frieden bringen wird. Leider ſcheint
ſich auch das Wetter wie in jenen 1853er Junitagen
geſtalten zu wollen: bei kühlem Winde droht heute der

Der geſtrige Beginn von Feſtlich-Himmel mit Regen.
keiten wurde vom Wetter noch begünſtigt. Der Schul-
jugend aus dem Dresdener Landkreiſe war es vergönnt,
die Reihe der Huldigungen geſtern Nachmittag zu eröffnen.
Geführt von ihren Lehrern trafen die Schulkinder aus
den umliegenden Ortſchaften, die Knaben mit grünweißen
Fahnen, die weißgekleideten Mädchen mit Kränzen und
Blumen, zur Mittagszeit in Dresden ein, um per Dampf-
ſchiff nach Pillnitz befördert zu werden, wo die Majeſtäten
am 11. Juni ihr Sommerhoflager aufgeſchlagen haben
(vorher weilten ſie eine Zeitlang im Jagdhauſe Rohrfeld).
Nachdem ſich in Pillnitz noch die Kinder einiger anderer
Dorſſchulen angeſchloſſen hatten, begab ſich die „kleine
Geſellſchaft“, weit über 1000 Köpfe zählend, mit dem
Schulrath Dr. Hahn an der Spitze, in das königliche
Schloß, wo Lehrer und Kinder die für gemiſchten Chor
geſetzten Lieder „Lobet den Herrn, den mächtigen König
der Ehren“, „Den König ſegne Gott“ und „Sachſenland,
ein liebes Wort“ ſangen und dem Jubelpaar außer
Blumenſpenden auch ein Feſtgedicht überreicht ward. Am
Abend folgte dann eine Serenade der Dresdener „Lieder-
tafel“. Wie vor 25 Jahren damals brachte ſie am
16. Juni der königlichen Familie ein Morgenſtändchen
hatte die „Liedertafel“ auch diesmal für die Sänger und
ihre Gäſte eine große Elbzille gemiethet, die von einem
Dampfboote ins Schlepptau genommen wurde, und wie
1853 leitete auch geſtern der Liedermeiſter, Kaufmann
Bartheldes, das ganze Arrangement der Feſtfahrt, an der

Wie vor 25 Jahren be-

auf jenem und einem andern Dampfſchiffe ein zahlreiches
Publikum theilnahm. Unter den Klängen des von einem
Militärmuſikcorps geſpielten Pariſer Einzugsmarſches erfolgte
zwiſchen und 8 Uhr von der neuen Albert-Brücke
aus, auf der eine große Menge Zuſchauer eine lange
lebendige Mauer gebildet hatte, die Abfahrt, und bald
entwickelte ſich auf Strom und Ufer ein reges Leben.
Der Verſuch des Ruderklubs, mit ſeinen Booten die
Feſtſchiffe zu begleiten, mußte freilich bald aufgegeben
werden. Bei welchem Schloß aber, bei welcher Villa, bei
welchem Orte die Sänger auch vorüberkamen, überall
wurden ſie mit Hurrahrufen, Tücherſchwenken, Kanonen
ſchlägen c. begrüßt, und von den Feſtſchiffen aus wurden
dieſe Grüße durch harmoniſche Hochs, Muſik und Piſtolen
ſchüſſe erwidert. Ziemlich langſam ging das Anzünden
der bunten Lampen und der Lichter von ſtatten, durch
die das Sängerſchiff illuminirt wurde, ja man war noch
nicht einmal ganz fertig, als man gegen 10 Uhr vor
dem Pillnitzer Schloß anlangte. Hier legte ſich das
eigentliche Feſtſchiff vor die große, zum Waſſerpalais

einen ſtumpfen Winkel bildeten.
ganze königliche Familie mit ihren Feſtgäſten auf dem

weißen Kleide und nur eine Roſe im Haar. Mit Wachs-

chen.

lingsoper des 1853 noch

ponirt von C. Krebs). Das erſte

dirigirt, die anderen vom Liedermeiſter Baumfelder.

heiten gedachte, bei denen es auch der „Liedertafel“ bereits

ſchloß die Rede.

Worten und drückte namentlich über die Wahl des Pro-
gramms weil daſſelbe in ihm auch wehmüthige Erinne-
rungen geweckt hätte, ſeine Freude aus. Hierauf kehrten
die Liedertafler nach ihrem Schiff zurück, und bald wurde
bei bengaliſcher Beleuchtung die Heimfahrt angetreten, die
ſich noch ſchöner und genußreicher als die Hinfahrt ge
ſtaltete. Es war ſchon Mitternacht, als die Schiffe in
Dresden wieder landeten. Von fremden Fürſtlichkeiten
ſind aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit unſeres Kö igs-
paares am hieſigen Hofe theils ſchon eingetroffen, theils
werden noch erwartet: die Frau Herzogin Eliſabeth von
Genug Schweſter des Königs Albert) und der Prinz
Thomas von Savoyen, Herzog von Genuag; der Großher-
zog und die Großherzogin von Toscana nebſt der Erzher-
zogin Antoinette; der Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich
(ward heute früh vergeblich erwartet) der Prinz Albrecht
von Preußen; der Großherzog und die Großherzogin von
SachſenWeimar nebſt Prinzeſſin-Tochter Eliſabeth der
Herzog von Sachſen Altenburg der Graf und die Gräfin
von Flandern Fürſt Reuß Heinrich XII. ä. L. und Fürſt
Reuß Heinrich XIV. j. L. Prinz Herrmann von Sachſen
Weimar; der Erbprinz von Hohenzollern und Prinz Fried-
rich von Hohenzollern. Der Senior des Hohenzollernge-
ſchlechts, Kaiſer Wilhelm deſſen Herkunft man noch vor
ein paar Wochen erhoffte, kann leider das Feſt nicht durch
ſeine Gegenwart verſchönen. Die Gründe ſeines Fern-
bleibens werfen den einzigen Schatten auf dieſe Freuden
tage.

Dresden, d. 17. Juni. Aus Anlaß des ſilbernen
Ehejubiläums des ſächſiſchen Königspaares iſt geſtern
Abend Prinz Luitpold von Bayern, heute früh Prinz
Albrecht von Preußen und im Laufe des Vormittags
Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich hier eingetroffen. Auch
der päpſtliche Nuntius aus München iſt erſchienen. Geſtern
fand in Pillnitz ein aus 3000 Theilnehmern beſtehender
ländlicher Feſtzug, welchem 18,000 Zuſchauer beiwohnten,
ſtatt, darauf brachten die vereinigten Leipziger Univerſitäts-
geſangvereine Paulus und Arion eine geſangliche Huldigung
dar. Heute Vormittag empfingen die Majeſtäten im hieſigen
Schloſſe 341 Deputationen aus dem Lande zur Begluck-
wünſchung und 14 Deputationen, welche Ehrengaben
überreichten.

Bergleute ſtatt.
hier und Pillnitz über 35,000 Perſonen befördert; es hat
ſich bisher keinerlei Unfall und keinerlei Störung zuge-
tragen.

Berlin, den 17. Juni.
Die Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der

Univerſität zu Königsberg Dr. Burow und Dr. Caspary
ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in derſelben Fakultät
ernannt worden.

Die Prinzeſſin Marie von Preußen wird ſich
morgen auf einige Zeit nach dem Schwarzwald begeben.

Fürſt Konſtantin Gortſchakoff, zweiter Sohn
des Fürſten Reichskanzlers, iſt geſtern früh aus Peters-
burg hier eingetroffen und im „Hotel Royal“ abge-
ſtiegen.

Zu Ehren des Kongreſſes wird im neuen Palais
zu Potsdam ein von dem Kronprinzen zu veranſtaltendes
Gartenfeſt in nächſter Zeit ſtattfinden. Wenn daſſelbe
veranſtaltet werden ſoll, iſt heute noch nicht genau feſt-
geſetzt. Es wird aber jedenfalls denſelben Charakter tragen,
wie jenes Feſt, welches zu Ehren der Anweſenheit des
kronprinzlichen, jetzigen Königspaares von Jtalien im neuen
Palais veranſtaltet wurde und welches noch heute in Aller
Erinnerung lebt.

Wie der „Poſt“ aus Paris gemeldet wird, begegnet
die Ueberführung der Leiche König Georgs Schwierig-
keiten. Nachdem ſeitens der preußiſchen Regierung be-

führende Freitreppe, während die beiden Dampfer dahinter
Jnzwiſchen waren die

langen Balkon des Palais erſchienen, der König und die
anderen Herren in Civilkleidung, die Königin in einem

fackeln auf grün weißen Stäben, von deren Tellern theils
grauweiße, theils gelb-blaue Bänder wehten, begaben ſich
ſodann die Liedertafler vom Schiff nach dem oberen Theil
der Freitreppe und brachten hier dem Jubelpaar das Ständ-

Zum Programm für daſſelbe hatten ſie das nämliche
wie 1853 gewählt: 1) „Begrüßung“ (Text von G. Liebert,
componirt von C. Krebs). 2) Stille, ſanfte Ruhe (omponirt von
Call), 3) Jägerchor aus der „Euryanthe“ (war die Lieb-

lebenden Königs Friedrich
Auguſt II.), 4) „Ständchen“ (Text von R. Reinick, com-
ponirt von Richard Seifert), 5) „Wer hat dich, du ſchöner
Wald“ und 6) „Sachſenlied“ (Text von Dr. Lindner, com-

und das letzte Lied
ward vom Componiſten, dem Hofcapellmeiſter Krebs d

ach

dem erſten Liede richtete ein Sänger an das Königspaar
eine Anſprache, worin er der früheren feſtlichen Gelegen

vergönnt geweſen, der königlichen Familie ihre Theilnahme
kundzugeben ein dreimaliges Hoch auf das Jubelpaar

Als das letzte Lied verklungen war, dankte
der König vom Balcon aus den Sängern mit herzlichen

Se Wie Wanne Helene ſern dolges nicht der geringſte Anhalt dafür erbracht, daß Nobiling mit den
Sozialdemokraten (ſoll vielleicht heißen: den Berliner Sozialdemo-

e

ſcher vernachläſſigt,

reitwilligſt die Genehmigung zur Beiſetzung in Hannover
ertheilt worden war, ſoll jetzt die Königliche Familie daz
Verlangen ſtellen, daß die preußiſchen Behörden, nament
lich aber das Militär, ſich jeder Betheiligung enthalte und
die Leitung der Anordnung des Begräbniſſes vollſtändig
der Familie allein überlaſſen bleibe. Hiernach ſcheint eine
Welfendemonſtration beabſichtigt zu ſein. Weitere Unter
handlungen mit Berlin ſchweben. Die franzöſiſche Re-
gierung wird bei Geleitung der Leiche zum Bahnhofe der
ſelben die höchſten öffentlichen Ehren erweiſen. Falls die
Beiſetzung in Hannover unmöglich ſein ſollte, wird die-
ſelbe in Windſor ſtattfinden. Hinſichtlich des ferneren
Verhältniſſes des Prinzen Ernſt Auguſt zu Preußen ſollen
die Herren von Münchhauſen und Windthorſt ihren Ein-
fluß auf das Zuſtandekommen einer Verſtändigung geltend
machen. Außer den Genannten befinden ſich viele Mit
glieder der Welfenpartei zur Zeit hier.

Wie die „Poſt“ hört, wird mit Rückſicht auf die
Reichstagswahl, von dem Unterrichtsminiſter eine
Verordnung dahin ergehen, daß die diesjährigen
Sommerferien an den höheren Unterrichtsanſtalten
bereits am 29. Juni ihren Anfang nehmen und daß am
29. Juli der Unterricht wieder beginnt. Hiermit iſt eine
ganze Anzahl von Wünſchen erledigt, die aus den be-
theiligten Kreiſen in den letzten Tagen laut wurden.

Vorgeſtern Abend hat der zur Vorbereitung der
Oberbürgermeiſterwahl eingeſetzte Ausſchuß der Stadt-
verordnetenver ſammlung abermals eine Sitzung gehalten.
Dem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge kamen verſchie-
dene Ablehnungsſchreiben zur Verleſung, welche von Herren
eingegangen waren, die in einer früheren Sitzung als
Kandidaten in Ausſicht genommen waren. Dieſe rührten
von Herrn Stadtſyndikus Zelle, Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck, Oberbürgermeiſter v. Winter und dem
ReichstagsVicepräſidenten Freiherrn v. Stauffenberg
her. Sodann wurden die einzelnen Kandidaturen von
denen, die ſie vorgeſchlagen hatten, empfohlen und diskutirt.
Nachdem dann noch der jetzige kommiſſariſche Oberbürger-
meiſter von Straßburg, Back, auf die Kandidatenliſte ge
ſetzt worden war, wurden die weiteren Verhandlungen bis
nach den Sommerferien vertagt.

Bekanntlich wurde bei dem zweiten ſchändlichen Atten-
tat auf den Kaiſer von den abgefeuerten Schüſſen auch
eine dem Hauſe Unter den Linden Nr. 18 gegenüber ge
pflanzte Linde getroffen und drangen einige Schrot-
körner ziemlich tief in die Rinde derſelben ein. Dieſer ſo
verletzte Baum iſt ſeit jenem unglückſeligen Tage ein
Wallfahrtsort ſowohl der Berliner, als auch der Berlin
Beſuchenden geworden und wenn auch die Schrotkörner
längſt aus demſelben entfernt worden ſind, ſo ſcheint man doch
nicht müde zu werden, noch immer nach ſolchen zu ſuchen.
Die Rinde des Baumes iſt gegenwärtig faſt ſiebartig zer
ſplittert, ſo daß die Stellen, in welche die Schrotkörner
eingedrungen, nicht mehr zu erkennen ſind. Uebrigens
ſcheint bei dieſem Zerſtörungswerk bei vielen der Wunſch
maßgebend zu ſein, ein Stück von dieſem Baum als An-
denken zu beſitzen, was ja anzuerkennen wäre, wenn das
Andenken ſelbſt nicht ein gar zu trauriges wäre.

Die bisher geſtattet geweſene Ausſtellung der Wachs-
büſten des Hödel und des Dr. Nobiling im Caſtan“-
ſchen Panoptikum iſt vom Polizeipräſidium verboten
worden.

Der Polizeipräſident von Potsdam hat auf die Ent-
deckung der Strolche, welche den Parkwärter Götze im
Park von Sansſouci überfallen und mißhandelt haben
ſollen, 300 Mark Belohnung geſetzt.

Ueber die in vor. Nr. erwähnte Vernehmung des
Agitators Finn, des Führers der ſozialdemokratiſchen
Grunewaldpartie am Himmelfahrtstage, vor dem
Stadtgerichtsrath Johl wegen der behaupteten Theil-
nahme Nobilings an derſelben, berichtet die „Berl. Fr.
Preſſe

„Er (Finn) wurde gefragt, ob er Nobiling kenne und auf feine
Verneinung ihm deſſen vorgelegt, ebenfalls ohne Re
ſultat. Hierauf wurde der Reporter Bennemann vom „Tage-
blatt“, welcher dieſe Behauptung auf der Polizei denunzirt hatte,
vorgeführt, welcher folgende Angaben machte: Er ſei an dem be-re eaden Tage von ſeinem Freunde, dem Beſitzer des Kaiſergartens

in Pichelsberg nach dorthin eingeladen und während ſeines Aufent
haltes dort von drei Kriminalbeamten aufgefordert worden, unter den
Theilnehmern der bekannten Fußpartie den Reichstagsabgeordneten
Haſenclever zu rekognosziren, da keiner von ihnen denſelben
kenne. Er habe unter den bei Schildhorn lagernden Sozialdemo-
kraten zwar nicht Haſenclever, wohl aber einen ſehr intelligent aus-
ſehenden jungen Mann in bloßen Hemdärmeln mitten in der Gruppe
geſehen, von dem er ſich geſagt habe, das könne kein Sozialdemokrat
ſein. Nach dem Attentate habe er ſich jenes Mannes, den er in
der Nähe der „Führer“ geſehen habe, erinnert und er ſei
dann zu der Ueberzeugung gekommen, daß jener junge
Mann Niemand anders geweſen ſei, als der Verbrecher Nobiling.
Beſchwören könne er jedoch die Thatſache nicht. Nachdem beide
Zeugen ihre Ausſagen beſchworen hatten, wurden ſie von Herrn Stadt
gerichtsrath Johl wieder entlaſſen, der zum Schluſſe in Beider Gegen
wart ſagte: Soviel die Unterſuchung bis jetzt ergeben habe, ſei noch

kraten in Beziehung ſtehe. Es wäre intereſſant, auch von anderer
Seite dieſen Ausſpruch beſtätigt zu ſehen.

Wollmärkte.
Stettin, d. 17. Juni. Nach einem feſten Vormarkte Geſchäft

heute etwas matter. Gute Wollen 9 geringe Wollen 3--6
höher als irn vorigen Jahre. Von den 7000 CEtr. betragenden Zu
fuhren iſt die Hälfte verkauft.

Leipzig, d. 17. Juni. Die Zufuhren zum Wollmarkt betragen
bis jetzt 221 Wagen. Die Wäſchen ſind im Allgemeinen gut; das
Geſchäft war lebhaft zu höheren Preiſen es wurden je nach Qualität
162-—-174 gezahlt.

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 17. Juni Weizen 190--216 Roßge140 --154 .4. erſte 140--190 Hafer 140 -156 pr.

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Juni. Kartoffelſpiritus pr-
10,000 1- loco ohne Faß 53,20-—53,50

Berlin, den 17. Juni. Weizen loco ſchwach preishaltend Ter
mine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco
180 225 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli
207,5 Rm. bez. Juli Aug. 199,5 Rm. bez. Sept Oct. 199 1985
--199,5 Rm. vbez., Oct. Nov. 201 Rm. bez. Roggen loco ruſſi

inländ. mehr beachtet, Termine matt, gekünd.
27,000 Ctnr. Kündigungspreis 127,5 Rm. bez. Loco 120-—-140 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſiſch 115--125 Rm. ab Bahn, Kahn u.
Boden bez., inländiſch. 132 136 Rm. ab Bahn Kahn u. Boden
bez., abgelauf. Anmeld. vom 13. 125,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. Juni Juli 127,5 Rm. bez. Juli Auguſt 128,5-—128 Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Octbr. 134--133,5--134 Rm. bez.
Oct. Nov. 135,5 Rm. bez., Nov. Dec. 137 Rm. bez. Gerſte pr.

1000 Kilogr. große und kleine, 105--180 Rm. nach Qualität bez.
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n rund zuböl ru iu v i hig, loco 67 pr Oct. 66 S i i us uinilie das i gungspreis Rm. bebez. Loco 100--162alte und Cinr., Kündigung 133 Rm. bez. Mais loc Aug. 129 Rm. 44 Br. Wet Aug. Septbr. 43llſtändig 125 im. n eknan Rm pr. 100 Nee r 4 ckünd. Amſterdom, d. Himmel. Br. Sept. Oct. Kapitalsmarkt wiesint ein Erbſen pr 1000 Kit at be beſſarab. 130 R. ab oco 120-- mine höher z d. 17. Juni. Schlußbericht. während rtt wies feſte Tendenz auch ſür Heim De Kilogr. Kochw ab Bahn bez. pr. Nov. 293. R Weizen auf T fremde feſten 3 für heimiſch erne e e e ten e e ee Re bez, ogr., gekünd. Ctnr., Wi alität bez. Helſagten London ai 39 Wetter Berä l. Rüböl loco 40 Kaſſawerthe der übrigen Geſchä ieiſt an Coursiwerth gewannen des
z Winterrübſen Sept. r., Winterraps Sept. O London d. 17 i etter: Veränderlich höher und bel eſchäftszweige w erth gewannen. Dihofe der- ſchließt m ept. Oct. Rm. b ept. Oct. Rm. Sh d. 17. Juni. (Schlußb elebt. Der Geldſt ge waren feſt, theilweiſe eatt gekünd. Ctn i. bez. Rüböl anfangs fremder 1--2 Sh. billi ißbericht.) Engliſcher W etwas knapper; fei and, durch den Bedarf heilweiſe aber

Falls die mit Faß 68,3 Rm. be r. Kündigungspreis R gs feſt, Ladungen un billiger als vor 14 T eizen 1 Von d feinſte Diskonten edarf zum Wollez. m. gefragt. agen, an en Oeſt wurden zu 27. ollmarkter die pr. girien, Monat 68 Rm re Se i e r 100 Kidgr e Weterpert s erſte ſtetig. Andere Settetheanteh ma W r en rer m. z. t. Oct. 64, m. bez. i /Aug pool, d. 17. e lt; Lombard an und reditactienneren m r r La g uti Aug. ſag 10000 Balen, dar Juni. Baumwolle (Schlußberi leiden und Deſte ruhig. Von fremden arden lebhaft gehan-
en ſollen Leinöl pr. 100 Kilogt e 64,5-—64,8-—64,5 R e 645Ruhig. davon für Spekulation und Export t haft zu gen n ſche Renten als an dere ſind Ruſſiſche An
en Ein bez. Spiritus wenig nd bez., Lieferun u (Berlin, d. 17 en. fonds, ſowie landſch achte Deutſche und ans den leb

greß Rm. pr. 100 Liter ren Kündi d n Septbr. Octbr m 242 4 b. pr. ba t ger Tendenz ruhig; leere nieele Mit e de Zulifeiuß dieſen M o 10,000 Loco mit 1 Hamburg: Ruhig, Stande z. pr. Oct Nov. en entwickelte ſich eſt und ſtillm. bez., Juli Aug. 52,5 onat u. Juni Juli 52,1—-524 o c G. pr. Junt 1060 G Etandard hie Wer 19 79 B. Connſen Kheinfch wette a wen4 8 n jli u m 2 ſenauf die e et Sept. Oct. 7 n ans Se r de n x zit Der h ſhe S en e en n r r
Co r n a r L ree en e e ehe en e e et eühriger 00--26,00. 50 j Bf., pr. Juli 26 Bf., p. Type w d r e waren ten. n, -Pots-e er e e en enilogr. unverſt. incl. Sack ogr. bez. Nr. 0 und r pr. 100 kiſchSchleſiſche Maſchi »Commandit Antheile en find hierdaß am m. bez. Juli Aug. 18,60 Am Monat u. Zum Zu 18 z Waſſerſtand der Saal Jabrik. érale (Egells) n Leopoldeha ütte. Mär-

eukeeeeeeeee e e een be n d. 17. Juni. S n Juni Morgens a 2 am neuen Unterh 8,50 Bergi 4 urahütte 75,25 Bf. anzoſenJuni Juli 51,50 b Spiritus pr. 100 Liter 100 pC Waſſerſt m neuen Unterhaupt 2 aupt 208, niſche 109,00, Galizi giſche 7450, Cöln Minde Bf., Diskontoden. Weizen 50 bez., Aug. Sept. 52,00 be pCt. pr. rſtand der Saale b pt 2,08 Meter. ,00, Galizier 110,25, Rumäni n-Mindener 10pr. Juni Juli 196,00 ;00 bez. Sept. Oct. bez. mittags 1,16 Mete ei Bernburg am 17. J Italiener 75,75. R 25, Rumänier 34,50 6,25, Rheiung der Juni Juli 125,00 bez. Se bez. Roggen pr. Juni 12 Waffe J 7. Juni Vor ſche G (75,, Ruſſen, alte 82,50 50, Papierrente 5Sept. Oct. 12 25,00 aſſerſtand je Goldrente 64,40 „50, do. neue 8 nte 55,75er Stadt- 65,50 bez. Sept. Oct. 63 i 131,00 bez. Rübbl pr. bez. furt am 17. St Unfſtrut am Brückenpe Leipziger Bör Ungar. Goldrente 78,75 ne OeſterreiV bez. pr. Juni 1 05 M pegel bei S rſe v 8 75, Ruf chgehalte Veränderlich. z., Oct. Nov. 63,50 bez. Wetter: Waſſerſtand d eter über 0. traus 1877 v. 5000 2000 om 17. Juni. Deutſche Reit Noten 209,75verſgir o. s e d. 17. Juni. Weizen pr. Juni/J lter Pad hid her er Elbe bei Magdeburg am 17. Juni. A De u o wo d. v ine KochoFinighe tn
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Betkannkmachungen.

Holz Verſteigerungen.
I. Jm Unterforſt Räbra (Probsteig) ſollen:

Montag den 1. Juli c. von Vormittags 9 Uhr ab
im Schlage des Diſtriets 78 am Mühlwege

Stunde von der Stadt Rüäbra entfernt)
39 Stück Eichen, 4 bis 9 m lang, 30 bis 75 em ſtark,

7 Rothbuchen, 4 bis 8 w lang, 27 bis 55 em ſtark,
5 Weißbuchen, 4 bis 6 m lang, 28 bis 33 em ſtark,

12 Birken, 5 bis 9 m lang, 18 bis 32 em ſtark,
3 Erlen, 5 u. 12 m lang, 39, 45 u. 49 em ſtark,

19 Aspen, 5 bis 10 m lang, 25 bis 36 em ſtark,
115 Rmtr. eichen Scheit, 9 Rmtr. aspen Knüppel,
28 brurchen Scheit, 177 eichen Aſtreiſig,
11 lbirken Scheit, 60 bruchen Aſtreiſig,
17 erlen Scheit, 48 birken Aſtreiſig,
87 aspen Scheit, 24 errlen Aſtreiſig,
4 eichen Knüppel, 183 aspen Aſtreiſig,
4 birken u. erlen dgl. 766 melirt Stammreiſigäx. im Unterforſt Schleberoda ſollen:

Dienstag den 9. Juni c. von Vormittags 9 Uhr ab
auf dem Mühlwege am Unkenwinkel

4 Stück Eichen-Kahnknie,
9 Eichen-Stämme, 4 bis 10,2 m lang, 54 bis 111 em ſtark

162 Eichen-Stämme, für Stellmacher,
2 bis 11 m lang, 12 bis 49 em ſtark,

9 Reothbuchen-Stämme, 3 bis 8 m lang 12 bis 32 em ſtark,
1 Riüſter-Stämme von 3 m Länze, 15 em Stärke,
2 Eltsbeeren-Stämme

von 4 u. 5 m Länge, 21 u. 32 em Stärke,
222 Weißbuchen-Stämme, 2 bis 9 m lang, 20 bis 48 em ſtark,
11 Birken:Stämme, 7 bis 13 m lang, 10 bis 30 em ſtark,
13 Aspen-Stämme, 3 bis 8 m lang, 16 bis 38 em ſtark,
4 Rmtr. eichen Nutzſcheit,

1080 Stück eichen Buhnen- und Hordenpfähle,
60 linden Stangen,

720 ſichten Stangen,
2100 haſſeln Bandſtöcke,

124 Rmtr. eichen Scheit, 235 Rmtr. buchen
23 buchen Scheit, Aſt- u. Stammreiſig,79 blirken u. aspen Scheit 64 aspen Aſſtreiſtig,
60 eichen u. aspen 18 ſichten Aſtreiſig,

Knüppel, 884 mxelirt Stammreiſig,
213 eichen Aſtreiſig, 2 Dornen,

unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige an den oben ge-
nannten Orten einfinden wollen.

Freyburg, den 14. Juni 1878.
Der Oberförſter v. Rauchhaupbt.

Iuvemtar-Auction in Thalschötz,
10 Minuten vom Bahnhof Koetschau.
S Sonnabend den 22. Juni von Morgens

10 Üühr ab ſoll im Barthſchen Gute in Thalschütz
wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches Inven-
tar, beſtehend aus:

2

5 Stück Rindvieh,
2 Zuchtſauen, 1 m. Ferkel, 1 hechtragend,

1 Hauer, e7 Läuferſchweine, 60 Hühner, Enten,
1 Preſchwagen, 1 Droſchke, 2 Ackerwagen, 1 Jauche-

wagen, 1 Dreſch-, Reinigungs u. Häckſelmaſchi-
ne, Pflügen, Eggen, Walzen, Stroh u. Heu,

1 Partie Dünger, ſowie verſchiedene andere zur Wirthſchaft
gehörige Gegenſtände, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah-
lung verkauft werden.

C In Zeit von nur 3 Nonaten
hat ſich die von C. Grützner in Freyburg a U. erfun-
dene und präparirte

„Westindische (affee-Imitation“
nicht allein die allgemeine Anerkennung des geehrten Publikums,
ſondern auch der mediciniſchen Kreiſe errungen. Für Erſtere ſpricht
die Thatſache, daß dieſe weneste Caffee-Imitation in
erwähnter kurzer Zeit ſchon 3 Mal, des vorzüglichen Geſchmackes we
gen, auf Ausſtellungen prämiirt wurde, und zwar am 16. März er.
in Magdebhurg, am 6. Mai er. in Halle a/S. und am
5. Juni er. in Dresden. Die ärztlichen Zeugniſſe des medici-
niſch-natur wiſſenſchaftlichen Vereins zu Weimar, des öffentlichen
chemiſchen Laboratoriums des Herrn Dr. Brackebuſch in Ber-
lin und des Dresdener Geſundheits- Amtes unter Leitung des
Herrn Dr. Geißler dort conſtatiren die völlig wone Art der
Zuſammenſtellung, den hohen Mährw'erth, und vor Allem
das Fehlen aller bisher von Anderen angewendeten Bitterſtoffe,
ganz beſonders der Wegen der Gesundheitsnach-
theile von der englischen Regierung verbo-
tenen Cichorie!

Für Halle a/S. und Umgegend befinden ſich Fabriklager bei den
Herren Schulze G Ziminermann Marktplatz, und

Moritz Häunber, Karlſtraße 13,
und wolle man ſich gefälligſt an genannte Firmen wenden, welche
Originalpackete à 5 W Jnhalt für 2, 25 und kleinere im
Gewicht von 1 t und t zu 50 Pfg. pro Pfund
abgeben. Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Für Porcellan-, Oel- u Aquarell-Malerei,
ſowie für Paſtell-, Holzmalerei, Spritzarbeit und Plan-
zeichnen, empfehle ſämmtliche Materialien. Ferner
a Lager von Holz-, Terra cotta- u. Ledertuch-

egenſtänden, zur Malerei präparirt, bei
Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.

Die geehrten Actionaire der

auf Donnerstag den A.

höflichſt eingeladen.

Tages
Jahresabſchluſſes.

mitglieder.

daß die Actien,

Vereinigto Sächbsisch-Thüringische Paraffin-
und Solaröl-Fabriken zu Halle a/Saale.

Geſellſchaft werden hiermit zur
ſechsten ordentlichen Generalverſammlung

uli d. J. Mittags 1 Uhrim Geſellſchaftslokale gVnlaoſireße 26 I. allhier,

ordnung:
1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr unter Vorlegung des

2) Neuwahlen für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths-

Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die 88. 22
und 23 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht,

außer bei der Direction der Geſellſchaft in
Halle a/S., Königsſtraße 26 I., auch bei der Mitteldeutſchen
Creditbank, Filiale Berlin zu Berlin, innerhalb der ſtatuten-
mäßigen Friſt deponirt werden können

Halle a/S., den 15. Juni 1878.
Der Aufſichtsrath.
G. Boer, Vorſitzender.

Hadovervohe Pherlebetten

iehung 24. Juni. Looſe à 3
Hauptgewinn Werth: 10,000

Ernst Haassengier.

Stelle-Gesueh.
K. Ein junger Menſch,

welcher ſich privatim zum erſten
Lehrerexramen vorbereiten will und
ſchen längere Zeit unterrichtet hat,
ſucht unter ganz beſcheitenen An-
ſprüchen zum 1. Juli eine Haus-
lehrerſtelle.

H. Leitiger, Schulvicar
in Peißen bei Eythra.

Starke Kleereiter
mit allem Zubehör à 2 50
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken.

ellen Werth.

e

ReiserSaison!
Jch empfehle für die Reiſe waschbare Co-

Ssülrnae v. Mk. G,50 an bis zu den eleganteſten
Carton-Coetätüeses, IorSCn- Röcke
in Wolll-Stoff, Leinen u. Percal, letztere v. Mk. 1,50
an, Lisfre- Röcke von Mk. 5 an, Staub
EBRSäERGG in Leinen- Wollstofft. PF Gasl-
Röcelce von Mk. 2 an, ferner empfehle eine Partie
weiße (Batist-) hochelegante Kincder-
Eakeicker ganz bedeutend unter dem re-

III

e en
S gehören: Bronzen,S

ungefaßt, feine
ren: Vaſen,

88
S
38
a

ſche Theegarnituren,
altdeutſches Steingut,

88 coladen und Liqueure.
82

8

S Um für die Folge ausſchließlich nur Japan-
S China waaren zu führen, beabſichtige ich mein Lager

in allen anderen Artikeln völlig zu räumen,
werde dieſelben zu Einkaufspreiſen verkaufen.

Bisenitporzellane,
Schmuck: Lavas, Corallen, Moſaiken, gefaßt und

eſchliffene und gemalte Glaswaa-
chaalen,

Waſſer- und Biergläſer, Terracotten, Holländi-
IIsenburger Kunſtguß,

S
und

O und
ahin

Jtalien. 8
e

Blumentöpfe, Wein-, S
S
S

e

Majolicas, franzöſiſche

Die Mehrzahl ſämmtlicher Arti-
kel eignet ſich zu feinen Präſenten und bietet dem Käufer die

88 Gelegenheit, zu ſonſt unmöglich billigen Preiſen fei-
M nere Luxus- und Ausſteuergegenſtände zu finden.

G. G ä
er o re d ree e

S

S gr. Stei

Wiener Leder- u. Galanterie- Waaren
in den neueſten Muſtern und zu billigſt
ſen ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig bei

F. P edemhn,
eſtellten Prei-

nstrasse S.

finden dauernde Beſchäftigung bei

währter Güte.
legentlichſt. Sommer-Logis billigſt.

25 tüchtige Keſſelſchmiede
Cornetius, Ffasenkrug Co.,

Unterzeichneter empfiehlt ſeinen herrlich gelegenen Gaſthof ange
Speiſen und Getränke in altbe-

F. Pischon.
Auctions-Verlegung.

Die Auction fetter Hammel und
fetter Ochſen auf meinem Gute in
Almsdorf findet Montag d.
24. Juni Nachmittags 3 Uhr
ſtatt und nicht Donnerstag d.

20. Juni Hickethier.
Zur unentgeltlichen Erlernung

Extrafahrt
von Halle nach

Aschersleben
zum Beſuche der Gewerbe Ausſtellung

Sonntag den 23. Juni 1878.
Abfahrt früh 8 Uhr 10 Minuten,
Rückfahrt Abends 7 Uhr 10 Min.

Preiſe für Hin u. Rückfahrt:
III. Cl. 3,30. II. Cl. 4,30.

Einlaſſungsbillet zur Ausſtellung

h

der Land wirthſchaft wird in Prie-
ſter Nr. 5 bei Station NauendorfFenerwerke u. Illuminatiornslaternen,

ren Flammen u. Luftballons in beſonders vor
züglicher Waare empfiehlt zu Fabrikpreiſen

F. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.

aus anſtändiger Familie ein junges
Mädchen von 18 bis 20 Jahren
geſucht. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

h l petichke'ſche Buchdruckerei in

50 Anmeldungen zu Reiſe
und Ausſtellungs- Billets bitte bis
ſpäteſtens Freitag Mittag in mei-
nem Geſchäftslokale bewirken zu
wollen. Franz Lenbardt,

gr. Steinſtraße 69.
Halle.

Ein flottes Materialgeſchäft mit
2 maſſiven Wohnhäuſern, Garten
und Hausplan, iſt erbtheilungshal-
ber mit 1000 Anzahlung in
einem großen Dorfe (1800 Einw.)
ſofort zu verkaufen durch

Otto Zeuner in Halle.
Eine leiſtungsfähige Dampfdreſch

maſchine wird zum Anfang der be-
vorſtehenden Erndte geſucht auf Rit
tergut Paſſendorf b. Halle a/S.

Vocalconcert
Möbel und Liqueurkaſten, Blumenſtänder, Aqua- 8 zum Beſten des Peſtolozzi Pereins
räen und Blumentiſche, Ruſſ. Holzſchaalen, Cho- im „Gaſthof zur Birke“ in Wall-

witz Sonntag den 23. Juni Nach-
mittag 3 Uhr, wozu freundlichſt
einladet Hartmann, Agent.

Kroſigk, den 16. Juni 1878.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 7 Uhr ſtarb nach
langen Leiden der Gutsbeſitzer
Wilhelm Felgner in ſeinem 44.
Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Be-
kannten hierdurch zur Nachricht.

Wiedemar, 16. Juni 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Bei der Beerdigung unſeres

guten unvergeßlichen Gatten,
Vaters, Schwieger- und Großva-
ters, des Factors Friedrich Roſe,
ſind uns von ſeiner Hochverehrten
Prinzipalität und vielen lieben
Freunden und Bekannten wahrhaft
rührende Beweiſe theilnehmender
Liebe geworden, daß wir uns ge
drungen fühlen, dafür unſern wärm
ſten Dank hierdurch kund zu geben.
Insbeſondere recht herzlichen Dank
dem Herrn Oberdiaconus Paſtor
Sickel für die erhebenden Troſtes
worte über Pſalm 39, 13. ſowie
den verehrten Herren Collegen des
Verſtorbenen und allen werthen
Mitgliedern der hieſigen Offizinen,
die ihn zu ſeiner Ruheſtätte ge
leitet und ihm das Grablied ge-
ſungen.Halte d. 18. Juni 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bei unſerm Abzuge von Rau-

nitz ſagen allen Verwandten und
Freunden ein herzliches Lebewohl.

Die Familie Senf.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 19. Juni.

1623. Geb. Blaiſe Pascal, Mathematiker Phyſiker
und Philoſoph, zu Clermont-Ferrand.

1792. Geb. G. B. Schwab, deutſcher Dichter, zu Stutt-
gart.

1824. Geſt. J. Nettelbeck, bekannt aus der Vertheidi-
gung Colbergs gegen die Franzoſen.

1844. Geſt. E. G. St. -Hilaire, franzöſiſcher Natur-
forſcher, zu Paris.

Zu den Neichstagswahlen.
Die Wahlagitation kommt früh zeitig in Fluß.

Nachdem das Central-Wahlcomité der national-
liberalen Partei am Sonntag in Berlin zuſammen-
getreten um ſich über die Stellung der Partei zu den
bevorſtehenden Reichstagswahlen zu verſtändigen hat
daſſelbe nunmehr folgenden Wahlaufruf erlaſſen

„Die unerwartete Auflöſung des Reichstages ruft die Wähler
in ſchwerer Zeit zur Wahlurne. Unerhörte Frevelthaten ſind an
dem ehrwürdigen Haupte und Einiger der deutſchen Nation verübt.
Eine tiefe Aufregung durchzuckt das deutſche Volk. Kummer, Scham
und Zorn erfüllen alle Gemüther und werden noch geſteigert durch
die in erſchreckendem Umfange hervortretenden Zeichen einer weit
verbreiteten Verirrung und Verwilderung. Jn Folge einer gewal-
tigen, alle Culturländer umfaſſenden, von der Geſetzgebung einzelner
Lander unabhängigen Kriſfis und des vrientaliſchen Krieges liegen
Handel und Gewerbe noch immer darnieder. Die beſitzenden und
arbeitenden Klaſſen leiden gleichmäßig unter dem ſchweren wirth-
ſchaftlichen Drucke. Politiſche und confeſſionelle Kämpfe lähmen die
einheitliche Kraft der erhaltenden Elemente. Die politiſche Or-
ganiſation des Deutſchen Reiches iſt noch nicht erſtarkt. Das
Finanz- und Steuerſyſtem harrt einer umfaſſenden Reform.
In dieſer Lage ergeht die Aufforderung der Reichsregierung an die
Nation, auf's Neue Vertreter zu entſenden, welche bereit und ent-
ſchloſſen ſind, ihr Hülfe und Unterſtützung zu gewähren in dem
Kampfe gegen die Ausſchreitungen der Sozialdemokratie

Wir ſind davon überzeugt, daß auch die große Mehrheit des
aufgelöſten Reichstages hierbei ihre Mitwirkung nicht verſagt haben
würde, welche unſere politiſchen Freunde ſchon damals anboten, als
der Reichstag ſich gezwungen ſah, das im letzten Augenblicke vorge-
legte Geſetz abzulehnen. Unſere politiſchen Freunde werden auch im
neuen Reichstag es als ihre erſte Pflicht erachten, der Reichsre-
gierung in der Vertheidigung der Grundlagen geſellſchaftlicher Ord
nung und ſtaatlicher Sicherheit entſchloſſen zur Seite zu ſtehen und
überall, wo eine aufmerkſame und energiſche Handhabung der be-
ſtehenden Geſetze nicht ausreicht, die erforderlichen geſetzlichen Voll
machten und Befugniſſe ohne Schwanken zu gewähren. Alle Vor
ſchläge, welche darauf gerichtet ſind, in wirkſamer Weiſe die auf den
Umſturz der beſtehenden Rechtsordnung und die Zerſtörung des
bürgerlichen Friedens gerichteten Angriffe zu verhindern und abzu-
wenden, ohne die dauernden Garanlkien unſerer ſchwer errungenen
bürgerlichen Freiheit zu gefährden, werden unſere in
den. Wir werden ſolche Geſetzentwürfe lediglich nach ihrem Weſen
und ihrer Wirkſamkeit prüfen. Eine gleiche Unbefangenheit ſetzen
wir bei allen Mitwirkenden voraus und zweifeln daher nicht, daß die
Einigung der geſetzgebenden Factoren gelingen werde.

Aber in voller Würdigung des Ernſtes der Lage und der durch
die Verhältniſſe der Gegenwart unerläßlich gebotenen Maßregeln
müſſen die Wähler inmitten der jetzigen Erregung ſich erinnern, daß
der Nation unentbehrliche dauernde Rechte und Freiheiten nicht ver
loren gehen dürfen, daß eine ſoziale Krankheit zu heilen iſt, nicht
allein ihre gefährlichen Symptome zu unterdrücken ſind und daß eine
wahre Heilung nicht von den Geſetzen allein zu erwarten ſondern
n f freie und thätige Mitwirkung aller Theile des Volkes
edingt iſt.

ir unſerſeits weiſen gegenüber der gewaltigen, allen Freunden
des Vaterlandes gleichmäßig geſtellten Aufgabe jede einſeitige Rück
ſicht auf das Parteiintereſſe von uns, Wir werden auch in Zukunft
lediglich nach unſerer Einſicht von den Bedürfniſſen des Landes han-
deln. Die deutſchen Wähler werden eingedenk bleiben daß der
nächſte Reichstag auch berufen iſt, eine große Anzahl anderer wich-
tiger Fragen zu löſen.

Es gilt die Jnſtitutionen des Reiches in konſtitutionellem
Sinne auszubauen und die Bedingungen einer ſtetigen und wohl-
erwogenen Leitung der Regierung zu ſichern. Es gilt, mittelſt einer
planmäßigen Steuerreform das Reich durch Vermehrung der
eigenen Einnahmen finanziell ſelbſtſtändig zu machen und Erſatz für
die ungleich belaſtenden Matrikularumlagen zu beſchaffen. Es gilt,
für lange Zeit die Handelspolitik des deutſchen Reiches feſtzuſtellen.
Wir verlangen nach wie vor eine Steuerreform, welche zugleich die
Verhältniſſe des Reiches und der Einzelſtaaten berückſichtigt und nicht
blos eine Mehrbelaſtung des Volkes herbeiführt. Wir verlangen ein
Finanzſyſtem, welches die konſtitutionellen Rechte der deutſchen Volks-
vertietungen wahrt. Wir werden Vorſchlägen nicht zuſtimmen, deren
Annahme große und blühende Gewerbezweige vernichten würde. Die
Jollfragen haben niemals einen Theil unſeres politiſchen Programms
gebildet. Ueber manche derſelben gehen auch in unſeren Reihen die
Anſichten auseinander, aber einig ſind wir darüber, daß die Handels-
politik nach feſten Geſichtspunkten und dauernden Grundſätzen geleitet
werden muß, daß nur das allgemeine Jntereſſe des Landes beſtim-
mend ſein darf und daß die großen Grundzüge der durch ein halbes
Jahrhundert erprobten Politik nicht durch un ſichere Experimente
verdrängt werden dürfen.

An den Grundlagen der Verkehr, Handel und Gewerbe regelnden
Geſetze halten wir feſt, doch wird uns dies auch in Zukunft nicht
ne die beſſernde Hand anzulegen, wo die Erfahrung Miß-
tände oder Mängel klar gelegt hat. Jnsbeſondere werden wir
alle Maßregeln unterſtützen, welche den Zweck haben, das geiſtige und
materielle Wohl der arbeitenden Klaſſen zu fördern.

Das deutſche Bürgerthum in Stadt und Land hat bei den letzten
Wahlen ſich nicht beirren laſſen durch die gegen uns erhobene An-
klage, daß wir beim Abſchluß der Juſtizgeſetze der Stagatsgewalt zu
viel eingeräumt hätten. Es wird ſich nicht veirren laſſen durch die
jetzt von anderer Seite erhobene Anklage, daß wir der Staatsgewalt
zu wenig einräumen und nicht bereit ſeien, die Autorität des Staates
und der Behörden in vollem Maße ſicher zu ſtellen.

Die nationalliberale Partei, welche ſeit den erſten Tagen
nationaler Einigung beſtrebt war, an der Errichtung und dem Aus-
bau des deutſchen Reiches auf den Grundlagen bürgerlicher Frei-
heit und Geſittung mitzuwirken, wird auch in Zukunft allen An
griffen zum Trotz ihren bisherigen Grundſätzen getreu bleiben.

Das deutſche Volk wird, deß ſind wir ſicher, ſeine Entſcheidung
auch diesmal mit Beſonnenheit und Feſtigkeit treffen.“

Unterzeichnet iſt der Wahlaufruf von Dr. Ludwig
Bamberger, v. Benda, v. Bennigſen, Georg v. Bunſen,
Fr. Oeraburg, v. Forckenbeck, Dr. Friedr. Kapp, Kiefer,
Lasker, Marquardſen, Miquel, H. B. Oppenheim, Pogge-
Strelitz, Rickert, Freiherr Dchenk v. Stauffenberg,
Stephani, Dr. Techow, v. Unruh, v. Vahl, Dr. Wachs,
Dr. Weigel.

Jnzwiſchen feiern auch die anderen Parteien nicht.
Wie die „Poſt“ erklärt, wird in den allernächſten Tagen,
wahrſcheinlich ſchon am 19. dieſes Monats, der Ausſchuß
der deutſchen Reichs (und freikonſervativen)
Partei in Berlin zuſammentreten, um über die den be-
vorſtehenden Wahlen gegenüber einzunehmende Stellung
Beſchluß zu faſſen.
Die Chriſtlich-Sozialen ſtürzen ſich kopfüber in

die Wahlagitation. Jhre Kandidarenliſte für Berlin
Nach den Beſchlüſſen des

a v

Halle, Mittwoch den 19. Juni 1878.

Vorſtandes ſollte im 6. Wahlkreiſe Hofprediger Stöcker,
im 3.
Redakteur des Reichsboten, kandidiren. Da aber Herr
Grüneberg angeblich in Sorau gegründete Ausſicht
haben ſoll, gewählt zu werden (?2), ſo beſchloß man, ſeine
hieſige Kandidatur aufzugeben und an ſeine Stelle den
Maler Bernſtorff treten zu laſſen. Jn einer vor wenigen
Tagen ſtattgehabten, ſehr zahlreich beſuchten Parteiver-
ſammlung hielt Hofprediger Stöcker eine Art Kandidaten-
rede. Er nahm ſich beſonders den Liberalismus wieder
mit Vorliebe aufs Korn und erklärte, daß er ebenſo ent
ſchieden wie die ſozialdemokratiſche Richtung auch die
liberale Richtung bekämpfen würde, wenn er in den
Reichstag käme, denn der Liberalismus ſei der Bahn
brecher der Sozialdemokratie, und ſeiner Gewerbefreiheit,
Freizügigkeit, Aktiengeſetzgebung und Civilſtandsgeſetzgebung
ſei ein großer Theil der trüben Zeitverhältniſſe zuzuſchreiben.
Neben den Liberalen kamen nach der alten Schablone die
Juden an die Reihe; der Herr Hofſprediger erklärte, er
haſſe keine Religion, aber die Juden und beſonders die
jüdiſchen Redakteure der liberalen Blätter ſeien ihm ein
Dorn im Auge. Was ſeine eventuelle Parteiſtellung im
Reichstage anbetrifft, ſo würde er ſich keiner beſtimmten
Partei anſchließen, aber ſoviel als möglich zu den Deutſch-
Konſervativen halten; die Freikonſervativen halte er
eigentlich gar nicht für Konſervative. Als Parole für
die Haltung der Partei zur Wahl wurde ausgegeben, daß
die Chyriſtlich-Sozialen ſich überall da, wo weder ſie ſelbſt
noch

ſich der Abſtimmung ganz enthalten ſollten.
Die Sozialdemokraten beabſichtigen diesmal nur

in ſolchen Wahlbezirken Kandidaten aufzuſtellen, in denen

Herr Grüneberg und im 4. Paſtor

die Deutſch Konſervativen Kandidaten aufſtellen,

Erſte Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

er

ſie gewiſſe oder doch faſt ſichere Ausſicht haben dieſelben
werden

zu Gebote
können. Sie

und alle ihnen
durchbringen zu
ganze Agitation
Geldmittel auf eine kleinere
ſchränken. Jhr CEentralcomité hat
bereits einen fulminanten Aufruf erlaſſen, ihm Geldbei-
träge einzuſenden.
Senior der bisherigen ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Reichstags, der alte Hofbaurath Demmler, ſeinen Wäh

demnach ihre
ſtehenden

Zahl von Wahlkreiſen be
von Hamburg aus

Jntereſſant iſt es übrigens daß der
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bert's „Roſamunde“. Die niederländiſchen Muſiker zeigten ſich ihrer
Aufgabe vollkommen gewachſen, aber das Publikum hatte ſich leider
nur ſpärlich eingefunden, und ſo entging dem verdienſtvollen Wirken
die gebührende Spende der Anerkennung.

Mit den Neben Unternehmungen der Weltausſtellung ſteht es
überhaupt nicht ſo glänzend»als man, nach den hochtrabenden Pro-
phezeiungen mancher, für Herrn Kranz in die Poſaune ſtoßender
Blätter hätte denken ſollen. Der „internationale Ackerbau-Congreß“,
welcher im großen TrocadéroSaal Sitzung hält, hat einen vorwie-
gend national- franzöſiſchen Charakter, und wenn die Franzoſen
auch ſehr werthvolle wirthſchaftliche Tugenden beſitzen ſo
kann man, ſelbſt wenn man Luſt hätte ihnen zu ſchmeicheln,
nicht behaupten, daß ſie in Bezug auf Fortſchritte und Neuerungen
in der Landwirthſchaft an der Spitze der Nationen marſchirten, ſie
ind vielmehr in dieſer Hinſicht ungemein conſervativ, und laſſen
merika, England, Deutſchland, Holland und Belgien den Vortritt

in der Acquiſition neuer landwirthſchaftlicher Hülfsmittel und in
der Annahme veränderter Anſchauungen bezüglich des landwirth-
ſchaftlichen Betriebs. Sind fie ja auch in Handel und Wandel ſo
anhänglich an das Alte, daß man in Paris heute noch nicht im
Kleinverkehr nach Centimes und Francs rechnet, ſondern nach Sous,
was den Fremden frappirt und beläſtigt, denn wo ihm z. B. ein
Kellner 23 Sous abverlangt, da muß er erſt die 23 mit 5 multi-
pliziren, um herauszubekommen, daß der verlangte Betrag 1 Franc
und 15 Centimes ausmacht. So obſolet dieſe Rechnerei ſich
im Alltagsleben ausnimmt, ſo obſolet muß man es vom Stand-
punkt der wahrhaft internationalen Land wirthſchaft nennen, wenn
der Congreß gleich als erſte Handlung nichts Beſſeres zu thun weiß,
als einen Schriftſteller mit einem Preis zu krönen, der über die
Möglichkeit einer Vermehrung des Getreidebaus geſchrieben hat. Das
mag für ein einzelnes, viel Getreide importirendes Land wichtig ſein,
im Allgemeinen aber leidet die Landwirthſchaft gerade unter dem
Uebermaaß des Getreidebaus, und es wäre viel zeitgemäßer, wenn
die Populariſirung des Anbaus von Handelspflanzen, oder der
rationellen Maſtviehzucht preisgekrönt würde.

Die überſeeiſche Fleiſcheinfuhr bildete übrigens auch einen Punkt
der Tagesordnung in der zweiten Kongreßſitzung. Herr von Felcourt
las eine intereſſante Abhandlung über die Fleiſchzufuhren aus
Amerika und Auſtralien nach europäiſchen Ländern. Es ſtellte ſich
heraus, daß dieſe kommerzielle „Neuerung“ für England ſchon bald
eine altgewohnte Sache geworden iſt und auch in dem wirthſchaft-
lichen Leben kontinentaler Länder ſchon eine beſtimmte Rolle ſpielt;
nur Frankreich marſchirt, nach dem offenen Geſtändniß ſeiner Oeko-
nomen, auch in dieſer Hinſicht mit der Arrièregarde und ſchnüffelt
lang vorſichtig (auch nicht ganz mit Unrecht) an dem fremden Fleiſche
herum ehe es ſeine konſervative Natur ſo weit überwindet davon
jenen umfaſſenden Gebrauch zu machen, den wir jetzt in Deutſchland
aus Sanitätsgründen einſchränken. Der Berichterſtatter und ſeine
Landsleute meinten, es würde noch lange zu den Ausnahmen gehören,
daß man in Frankreich überſeeiſches konſervirtes Fleiſch kaufe! Deſto

lern im Leipziger Landkreiſe beſtimmt erklärt hat, daß er
ein Mandat für den Reichstag nicht mehr an-
nehmen werde. Dem alten gutmüthigen Hofbaurath,
der ſcherzweiſe „Hofſozialdemokrat“ genannt wurde, ſcheint
es neben den Moſt und Genoſſen doch nicht mehr gehe uer
zu ſein.

Provinz Sachſen
Cölleda (Wahlkreis Sangerhauſen-Eckartsberga).

Die liberalen Kreiſe der Stadt und Umgegend ſprechen
ſich einmüthig für die Wiederwahl des bisherigen Reichs-
tagsvertreter, Herrn Bergwerks- und
Müller (Neuglück) aus.

Vom Wilhelm.“
Heute ſind wir in der Lage, den Leſern einen Brief von dem

Kriegsſchiffe „Wilhelm“, das den „Großen Kurfürſten“ in den Grund
gebohrt, zu bringen. Dieſer Brief iſt datirt Portsmouth, den 13.
Juni c. und war bereits am 15. d. Mts. in unſeren Händen. Jn
dem Schreiben ſchildert der Hautboiſt Ferdinand Liebing (Sohn
des Dirigenten der Dölauer Bergmuſiktapelle, Herrn Ferdinand
Liebing in Dölau bei Halle) die Empfindungen und Ereigniſſe, die
er bei der bekannten Kataſtrophe erlebt.
wir in Kürze Folgendes: Als wir hier in Portsmouth ankamen.

Rittergutsbeſitzer
der belgiſchen Ackerbaugeſellſchaft, fragte, warum Frankreich, das

beſſer für Süd- Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, denen Frankreich
ſo viele fette Ochſen und Hammel zu ganz annehmbaren Preiſen ab-
kauft!

Auch in dem landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen, zu dem
man nun überging, iſt, in ſofern der praktiſche Gebrauch der Acker
baumaſchinen mit Dampfbetrieb in Betracht kommt, Frankreichs
Land wirthſchaft noch ziemlich hinter anderen Ländern zurück, während

1791 den Kataſter ſo ſchnell fertig brachte, heute gar nicht dazu
komme, ihn zu rekonſtituiren? Man ließ die Frage unbeantwortet

und ging zu Preisvertheilungen der internationalen Ackerbaugeſell-
ſchaft über.

Nach dieſer langen Abſchweifung von den Ausſtellungsdingen,
im engeren Sinne will ich den Leſer nicht durch Beſprechung des
literariſchen Kongreſſes ermüden, der auch ſchon einige Verſamm-
lungen gehalten, aber ſeine große Feſtſitzung unter Viktor Hugo's

Präſidium erſt zu gewärtigen hat.
Dem Briefe entnehmen

fuhren wir ſogleich in ein Dock; doch blieben wir noch einige Tage
auf dem Schiffe, bis die Ausbeſſerungsarbeiten bega nnen. Wir
hatten nicht geglaubt, daß das Panzerſchiff ſo ſtark beſchädigt ſei,
ſondern hielten nur den Rammer für verbogen. Aber von dieſem
ſind die ſtarken Eiſenpanzer losgeriſſen, und im Steven ſind ſo große

cadeéro verfügt hat.

Löcher, daß ein Menſch hindurchkriechen kann. Es iſt ein Glück für uns ge
weſen, daß wir von Dover bis nach hier ſchönes Wetter hatten, weil wir
noch Tag und Nacht zu fahren hatten. Wäre ein Sturm gekommen, was
im Kanal nichts Seltenes, ſo wäre auch für uns keine Rettung geweſen;
denn erſtlich mußten wir ganz langſam fahren und zweitens gingen auch die
Pumpen fortwährend, um das eindringende Waſſer zu beſeitigen.
Während der Nacht dachte kein Menſch an's Schlafen; alle hielten
ſich auf dem Deck auf, weil man jede Minute das Sinken des
Schiffes befürchten mußte. Die Nacht war eine ziemlich ſchreckliche,
da das Schiff bald tief in See ging, bald hoch emporgehoben wurde.
Ein Jeder von uns war froh, als der Morgen graute. Und als wir
noch am Vormittag landeten, fiel uns Allen ein Stein vom Herzen.
Es iſt ein ſchreckliches Gefühl, wenn man jede Minute gewärtig
ſein muß, mit dem Schiffe in die Tiefe zu ſinken. Bei
unſerer Abreiſe aus Wilhelmshafen hatten wir uns eine ſolche
Unglücksfahrt nicht träumen laſſen und Niemand unſeres Ge-
ſchwaders hätte geglaubt, den „oroßen Kurfürſten“, dieſes prächtige
Schiff, ſobald in die Tiefe ſinken zu ſehen. Wenn wir ſo manch-
mal auf dem Deck ſtanden und ſahen den „großen Kurfürſten“
uns zur Rechten und „Preußen“ hinter uns, ſo freuten wir uns
ſtets, daß die Schiffe ſo ſchön dahineilten, der „große Kurfürſt“
ſtets mit uns auf gleicher Höhe aushaltend. Ueberhaupt freute
ſich Jeder von uns über dieſes prächtige Schiff das ſo ſchön
fuhr und an dem ſechs Jahre lang gebaut wurde, man kann ſagen
bis zum letzten Tage, als wir in See gingen. Und nun
mußte das ſchöne Schiff in der kurzem Zeit von kaum fünf Minu-
ten untergehen. Als wir am Unglücksmorgen früh aufſtanden, grüß-
ten wir noch hüben und drüben zu glücklicher Fahrt und bald darauf
fanden ſo viele den Tod, ſo viele junge Leute kamen um. Es war
ein trauriger Anblick, als die vielen Menſchen ſich retten wollten,
und doch mußten ſie untergehen. Viele kamen bis an unſer Schiff
geſchommen, ſanken aber dann im Augenblick, da ſie ſich gerettet glaub
ten, kraftlos in die Tiefe. Auf dieſe Weiſe habe ich ſo viele Kame-
raden untergehen ſehen, ohne helfen zu können. Unſere Voote waren
weggefahren und auch die Boyen in's Meer geworfen. Ach, es
dauerte uns gar zu ſehr, als wir die Leute unterſinken ſahen, ohne
ihnen Hülfe bringen zu könn. Es iſt eine Erinnerung, deren Ein-
druck auf unſer Herz nimmermehr verlöſchen wird! Jetzt liegen

41,814, mit einem Betrage von 80,570,808 Mk.

wir auf einem engliſchen Hult, dem „Bellerophon“ auf dem einſt
Napoleon I. im Jahre 1815 nach „St. Helena“ geführt wurde.
Dieſes Schiff kommt uns vor wie ein alter Kaſten, wie ein Gefäng-
niß, in dem wir eingeſperrt.
da es wenig Urlaub giebt.
Portsmouth verlebt, das eine ſehr ſchöne Stadt iſt. Mir fiel ganz
beſonders die Sonntagsruhe auf, da weder Läden noch Wirthshäuſer
vor 6 Uhr Abends geöffnet werden dürfen. Der zweite Pfingſttag
hatte herr'iches Wetter, aber diesmal bekam ich nicht Urlaub an's
Land zu gehen.

Pariſer Weltausſtellung.
Paris, 14. Juni.

deutſche Muſik ihrer Töne Reiz zu entfalten vermocht es iſt dies
einem holländiſchen Orcheſterdirigenten, Herrn Joh. Coenen, aus
Amſterdam zu verdanken, welcher mit 70 Muſikern in dem neuen
Concertraume debutirte. Auserwählte Tondichtungen von Beethoven,
Schubert und Mendelsſohn waren es, welche er neben Sachen von
Chopin u. ſ. w., zur Ausführung brachte, ſo unter Anderem die
Ouvertüre zum „Sommernachtstraum“ und ein Fragment aus Schu-

Jm Trocadéro-Saal hat nunmehr auch die

An das Land kommen wir ſehr ſelten,
Den erſten Pfingſtfeiertag habe ich in

Ich will mich vielmehr dem Schah von Perſien zuwenden, der
mit 36 Goldkiſten im Grand Hötel Abſteigequartier genommen und
in ſofort in europäiſcher Reiſetracht nach dem Marsfeld und Tro

Machen wir es wie hundert Andere und folgen
wir dem Beherrſcher des altberühmten perſiſchen Landes auf ſeinem
Rundgang!

Aus der Provinz Sachſen.
Am 11. und 12. Auguſt c. wird der 5. thüringer

Feuerwehrtag in Weißenfels abgehalten werden.
Mit demſelben wird eine Ausſtellung von Feuerwehrge-
räthen, Ausrüſtungsgegenſtänden, Apparaten, Waſſerlei-
tungs- und Telegraphen- Einrichtungen vom 10. bis 13.
Auguſt cr. für die freie Vereinigung der Feuerwehrver-
bände den thüringiſchen Staaten und der Provinz Sachſen
verbunden werden. Anmeldebogen ſind bei Herrn Hagen-
bruch daſelbſt (Judenſtr. 229) zu erhalten.

Halle, den 18. Juni.
Der Poſtverkehr im Jahre 1877 in unſerer Stadt

geſtaltete ſich folgendermaßen: Die Anzahl der vom Jn-
und Auslande eingegangenen portopflichtigen und porto-
freien gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefe, Poſtkarten,
Druckſachen und Waarenproben betrug 2,519,604 Stück;
an Adreſſaten im Jn- und Auslande wurden aufgegeben
des gleichen 3,629,304 Stück. Vom Jn- und Auslande
gingen ein Packete mit und ohne Werthangabe 218,484 Stück
an Adreſſaten im Jn- und Auslande wurden aufgegeben
Packete c. 241,266. Vom Jn- und Auslande gingen ein
Briefe mit Werthangabe 54,000 Stück mit einem Be
trage von 91,402,056 Mark. An Adreſſaten im Jn- und
Auslande wurden aufgegeben Briefe mit Werthangabe

Vom
Jn- und Auslande gingen ein Poſtvorſchußſendungen
22,878 Stück mit einem Betrage von 194,796 Mk.
Vom Jn- und Auslande gingen ein Poſtauftragsbriefe
9764 mit einem Betrage von 1,080,133 Mark. Poſt-
anweiſungen wurden aufgegeben 130,527 mit 7,449,283
Mark Betrag, eingegangen ſind ſolche 210,368 Stück mit
12,809,953 Mk. Die Zahl der Poſtreiſenden betrug 4001
die Anzahl der beſtellten und abgehölten Zeitungsnummern
von im Poſtwege bezogenen Zeitungen belief ſich auf
749,922.

Vermiſchtes.
[Die St. Peterskirche in Rom] verurſacht

neuerlich, wie engliſche Blätter berichten, große Beſorg
niſſe bezüglich ihrer Sicherheit, da die Riſſe und Spalten
in dem obern Theile des Domes und in deſſen Stützen
ſich in letzter Zeit ſehr vermehrt haben. Bei einer genauen
Unterſuchung dieſes Rieſenbaues durch Sachverſtändige
fand man, daß beinahe jeder Theil deſſelben mehr oder

c
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weniger Riſſe hat, oder aus ſeinem urſprünglichen Platze
gerückt iſt. Man hat ſchon in früheren Jahren Eiſen
bänder rings um die Kuppel gelegt und Marmor-Tablets
in die Riſſe geſteckt, aber von den Letzteren ſind die meiſten
durch Senkungen im Bau geborſten. Es wäre nicht un
möglich, daß die erſte Kirche der Chriſtenheit einmal von
einer verhängnißvollen Kataſtrophe betroffen werden
könnte.

Ein ergötzliches Qui pro quol], welches
ſich am vergangenen Donnerſtag in einer Volks-Verſamm-
lung zu Kaſſel zur Berathung der Adreſſe an den Kai-
ſer auf dem Stadtbau ereignete, wird der „Kaſſ. Tages n Seel r

der Oſtfr. Zeitung erſehe, freut ſich die Jnſel Norderney bereits derPoſt“ mitgetheilt. Als der Veorſitzende den Vorſchlag
machte, den Ueberſchuß der zur Deckung der entſtandenen
Unkoſten eingegangenen Gelder den Hinterbliebenen des
„verunglückten Kurfürſten“ zuzuwenden und dieſer Vor olitiſa lands aus lichſchlag durch Acclamation angenommen war, wollte einer gehende Wogen ſchlägt, ſind Umſtände, die keinenfalls förderlich auf
der Anweſenden dagegen proteſtiren, „da das Geld beſſer
zu verwenden ſei, als den Söhnen des jüngſt verſtorbenen
Kurfürſten zu geben, welche ja ohnehin ſoviel geerbt
hätten“.
er von den Umſtehenden über ſeinen Jrrthum aufgeklärt
und es unterblieb der beabſichtigte Proteſt.

[Kühne Reiſende.] Aus Boſton wird unterm
8. d. M. gemeldet, daß der „Nautilus“, ein Boot von
19 Fuß 2 Zoll Länge, von dort die Reiſe nach Havre
angetreten habe.

Bevor er ſich jedoch zum Worte meldete wurde

Die waghalſige Beſatzung beſteht aus
zwei Brüdern, welche die Abſicht haben ſollen, von Havre
aus die Seine aufwärts zu fahren, um die Pariſer Aus
ſtellung zu beſuchen.

Unſere Jnſeln,
Aus Oſtfriesland, d. 16. Juni. Wenn unſere Jnſeln nicht

wären würde unſer Ländchen im Allgemeinen im Binnenlande weit
weniger bekannt ſein, als es thatſächlich der Fall iſt. Die Jnſeln
mit ihrem Seebade, dem Wellenſchlag, der Brandung, der friſchen,
kräftigen Seeluft haben als Stätten, wo man für eine Weile die
Sorgen des Lebens abzulegen verſucht, für den Binnenländer einen
unwiderſtehlichen Reiz, und obgleich Badereiſen ein koſtſpieliges Ver-
gnügen iſt, findet doch jährlich ein anſehnlicher Strom von Reiſenden
den Weg zu den Jnſeln, um verlorne Kraft zu ergänzen, Uebel zu
heilen, Schmerzen zu lindern und die Langeweile zu tödten. Und
welchem Badegaſt bliebe nicht eine angenehme Erinnerung an die
Saiſon Mit Genugthuung behauptete eine junge Dame in Süd-deutſchland mir gegenüber, ſe verſtände oſtfrieſiſch. Jch dachte nicht

an die Jnſeln, machte eine zweifelhafte Miene und bat um einen
Beweis. „Moi weer!“ ſagte ſie, d. h. ſchönes Wetter. Ich war ge-
ſchlagen; ſie hatte wiederholt Borkum beſucht. Borkum iſt von Weſten
näch Oſten gezählt die erſte und zugleich die größte der ſechs oſt
frieſiſchen Jnſeln und hat ſogar auf ihrem öſtlichen Theile, Oſtland,
fruchtbares, von Sanddünen geſchütztes Ackerland. Die beſuchteſte
Jnſel iſt dagegen Norderney, die dritte in der Reihe, nur eine Meile
vom Feſtlande entfernt. Während die übrigen Jnſeln ihre Badegäſte
nach Hunderten zählen, rechnet Norderney nach Tauſenden. Die
Zahl der dortigen Badegäſte betrug im vorigen Jahre 6354 gegen
3765 in 1867, 3164 in 1857 und 1954 in 1851. Die ſtärkſte Frequenz
weiſt die Badeliſte für 1875 mit 6922 Fremden nach. Durch die
zunehmende Berührung mit der Außenwelt hat das Leben der Jnſulaner
in den letzten 50 Jahren große Veränderungen erfahren, die Ab-
geſchloſſenheit verwandelt ſich im Sommer in einen regen Verkehr,
älte, mit ſtrenger Pietät bewährte Sitten und Gebräuche können ſich
gegen die hereinbrechende hohe Kultur nicht behaupten, die Exiſtenz
wird unabhängiger vom Ertrage des Meeres, ſpeciell von der Fiſcherei,
dagegen mehr und mehr durch das Reſultat der Saiſon bedingt.
Leider bleibt auch an den Jnſulanern manches Fremde hängen das
krebsartig an der Sittlichkeit in Gemeinde und Familie weiterfrißt.
Die Fremden laſſen auf der Jnſel große Summen zurück, und wenn
auch dieſe größtentheils faſt ebenſo ſchnell wie die früheren Beſitzer

W

um Tee zurückwandern, ſo fällt doch ein Erkleckliches ab, das
en Jnſulanern geſtattet, gewiſſen Vorbildern nachzuleben. Doch,

daß ich die Jnſulaner nicht in Mißkredit bringe! Sie ſind immer
noch ein biederes Völkchen. Früher war es auf den Jnſeln nicht
üblich die Hausthür am Abend zu verriegeln und ich habe nicht
gehört, daß es ſeitdem anders geworden ſei. Mit den beiden Jnſeln
Borkum und Norderney beſteht von Leer und von Emden aus wäh-
rend der Saiſon ein regelmäßiger Verkehr mit Dampfern. Außer-
dem kann Norderney, welches vom Norddeich bei Norden aus deutlich
zu ſehen iſt, von dort zur Zeit der Fluth in kurzer Zeit erreicht werden
und zur Ebbezeit gelangt man ſogar zu Wagen oder zu Fuß über's
Watt dahin. Leider muß man, um von Emden zum Norddeich zu

gelangen, noch immer eine Poſttour alten Styls von 3 4 Stunden
machen, weshalb viele die Dampfſchifffahrt von Emden, bezw. Leer
aus trotz der abſchreckenden Seekrankheit vorziehen. Wie ich aus

Erſtlinge der Saiſon. Ob ſich die Hoffnungen der Jnſulaner auf
einen ſtarken Beſuch erfüllen werden? Daß der Kongreß und die
bevorſtehenden Reichstagswahlen mitten in die Saiſon fallen, daß
das ſtaatliche und politiſche Leben Deutſchlands augenblicklich ſo hoch

die Frequenz einwirken werden.

Thüringiſche Eiſenbahn
Einnahme bis ult. Mai 1878

im Perſonen- im Güter-
Verkehr. Verkehr.

A. Stammbahn.
in Summa

im Monat Mai 1878 C 424502 751936 1176438
u 1877 W 495718 754606 1250324

Daher weniger T 171216 32670 C 173686
bis ult. Mai 1878 1620428 3305647 C 40926075

e 1877 1779962 3609147 35389109
Daher weniger 159534 303500 463034

B. Dietendorf-Arnſtädter-Zweigbahn,
im Monat Mai 1878 7 5436 10158 15594

a 1877 6463 27512 13975
Daher weniger i 1027

mehr 2646 1619bis ult. Mai 1878 22661 C 37579 602401877 W 23202 34403 357605
Daher weniger 541 Almehr l A. 3176 2635c. Gotha-Leinefelder-Zweigbahn.

im Monat Mai 1878 23446 411322 64768
1877 28020 43632 771652

Daher weniger 4574 2310 6884
bis ult. Mai 187585 4& 104809 194107 298916
e e 1877 112274 200476 312750

Daher weniger 7465 6369 13834
D. Gera-Eichichter-Zweigbahn.

im Monat Mai 1878 21662 c 62569 84231
e 1877 31820 64751 86571Daher weniger A10158 2182 12340

bis ult. Mai 1878 106373 253839 C 360212
n 1877 C 119458 266992 386450Daher weniger 13085 13153 26238

E. Gotha-Ohrdrufer-Eiſenbahn.
im Monat Mai 1878 6531 5354 11885u 1877 z3624 4263 12887Daher mehr e 1091 Sweniger 2033 4 1002bis ult. Mai 1878 26063 15058 41121e 1877 4 8550 14398 42948

Daher mehr 660 7weniger 2487 A 1827vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt den 14. Juni 18785.

Die Direction.
reren

g Se

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 18. Juni 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert, feiner 215 Mk. bez.
feinſter 217 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 150 Mk. bez. für hieſige Qualität
fremder billiger.

Gerſte 1000 Kilo ohne Handel.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 140--156 Mk. bez.
Küm mel 50 Kilo ohne Geſchäft.
Mais 1000 Kilo 137 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Wicken 1000 Kilo 156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo 225 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſt,

53* Mk. bez., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 47/10 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7*, Mk. bez.
Kleie Roggen 58 5 Mk. bez., Weizenſchaalen 4

Mk. bez. Weizengrieskleie 52, Mk. bez.
Delkuchen 50 Kilo unverändert.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft.
Heu 50 Kilo 3-—-3 Mt. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 18. Juni 1878.
Die flauen auswärtigen Berichte drückten auch am heut
gen Markt auf unſere Preiſe; Weizen wurde davon we-
niger betroffen Roggen war dagegen ſehr vernachläſſigt

und nur in feinſten Qualitäten verkäuflich.
Weizen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,

feine Sorten 219 Mk.
Roggen 150 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte ohne Geſchäft.
Hafer 93--96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 145 Mk. bez.
Victoria-Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

Kartoffel

16. Juni. Morg. 6 U. Nachm. 2. Abds. 10 N. Mittel
Luftdruck Par. Lin, 330,26 332,10 332,60 331,65
Luftdruck Millim, 745,01 749,16 750 29 748,15
Dunſtbruck P. L. 4,20 3.72 4,11 4,01Dunſtdruck Mm, 9,47 8,40 9,27 9,15Druck der P. L. 326,06 328,38 328,49 327,64
trockenen Luft Mm., 735,54 740,76 741,02 739,10
Rel, Feuchtigteit 95,2 62.4 924 833Wärme Réaum, 9,1 12.8 9,2 10,4Wärme Celſtus 11,38 16,00 11,50 12,96Wind W I. XNW' I. NW I.immelsanſicht edeckt 10, bedeckt 10, bedeckt 10., bedeckt I0.,

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 16--17. Juni: 6,8 R.

Bekanntmachungen.

Eisleben, den 13. Juni 1878.
Obſt- Verkauf. ralölgeſchäft ſuche p. 1. Oct. einen

Die Aepfel, Birnen und ſoliden jungen Mann für das Com-
Pflaumen in den Communal- tor. Diejenigen welche im Spi
Plantagen, der Zeiſing'ſchen Stif-
tungs Plantage auf der Hühne Vorzug.
burg, ſowie den Rohrborn'ſchen
Plantagen ſollen d. Ztg. erbeten.

Für mein Spirituoſen u. Mine

rituoſenGeſchäft gelernt, haben den
Offerten unter O. 4.

durch Ed. Stückrath in d. Exp.
II. Cl. A. 20.

Montag den 24. Juni er. Eine
Vormittags 10 Uhr

verkauft werden.
der Kaufgelder iſt im Termine, ter,

auch in f. Küche
t erf. Landwirthſchafterinan Rathhausſtelle hier meiſtbietend geſetzt. Jahr. ſucht bald Stellung.

1 Hof- u. mehr. Feldverwal
tücht. Aufſeher, verheir.

in

verkauf ſtatt.

Hiemer Sitenanke, Magdeburg.
Sonntag den 23. Juni e.

III. Cl. 2. 80.ſowie Näheres bei Herrn K. Poenne, Leipzigerſtraße 77.
8 Schluß des Billetverkaufs am Donnerstag Abend.

Vom Freitag Mittag 1 Uhr ab werden Billets unter
allen Umſtänden nur mit einem Aufſchlage von 50

Am Bahnhofe findet vor Abgang des Zuges

Bienenſchwärme abzugeben

Pfarre Peißen
bei Bernburg.

Reubkescher Gesangverein,
Mittwoch d. 19. Juni Ab, 6 Uhr

Uebung. Ich bitte um Vollzäh-
liges Erscheinen,

Otto Reubke.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurden
wir durch die Geburt eines kleinen

abgegeben.

ein Billet-

der Reſt aber nach ertheiltem Zu Gärtner mit vorzügl. Zeugniſſen 3ftſchlag zu erlegen. ſuchen Stellen ditech Fran eſchäftscempfehlung. a 5 Uhr früh den und Bekannten zur Nachricht
Der Magiſtrat. Deparade, gr. Schlamm 10. Meine im Dießing'ſchen Grund J e Lxtrafahrt S Vrbnang

Schmiede Verkauf. Zum baldigen Antritt wird eine ſtücke neben dem Gaſthof z Neſchet 7 Unr z
Ein Grundſtück, worin ſeit Jah durchaus zuverläſſige Kinderfrau Sonne“ der Neuzeit entſprechend Abends. a Vermählungs Anzeige.

ren ein bedeutendes Schmiedege- oder älteres Mädchen für 2 Kinder eingerichtete III. Cl. 2 60 4, I. e Vermählt
ſchäft betrieben wird, iſt wegen geſucht. Nur gut empfohlene Per- Schmiedewerkſtatt 5 hin und zurück. M. Apelt Ir.,
Kränklichkeit des Leſitzers für ſonen wollen ihre Anerbietungen e Bill nur bis Don- Berta Apelt geb. Jacobſon,
18,000 Mark mit 4500 Mark An franco sub J. M. 70 poſtlagernd erlaube mir hiermit hieſigen ſowie Gröbzig, Anhalt, Dresden.
zahlung durch mich zu verkaufen, Zeitz einreichen.
reſp. zu verpachten.
Aſchersleben, d. 17. Juni 1878.

W. Goldſchmidt,
Vorderbreite 22 in Aſchersleben.

Schaf Auction.
EsFſollen
Dienstag den 25. Juni

geſucht

marke erwünſcht.

Buchhalter-Geſuch.
Für ein Produkten Geſchäft der

Provinz Sachſen wird ein junger
Mann möglichſt bald zu engagiren

Offerten A. K. 441. ſind
an G. L. Daube Cie. inHalle a/S zu richten.

auswärtigen Jntereſſenten und Oe-
konomen zur gütigen Beachtung an-
zuzeigen.

Alle in dieſes Fach ſchlagende
Arbeiten, ſowie Reparaturen an

Markt.

Am 23. Juni er.

nerstag d. 20. Juni or.,
ter pro Billet 50 mehr bei
Steinbrecher Jasper am

Am Bahnhof findet
kein Verkauf ſtatt.

Mädchen hocherfreut. Dies Freun

äſp den 16. Juni 1878. J

Dank. Bei dem Begräbnj
unſerer ſeligen Jda iſt uns all
ſeitig ſo hohe Theilnahme bewieſen

landwirthſchaftlichen und ſonſtigen
Maſchinen und Geräthſchaften wer-
den durch langjährige Erfahrung
mit Sachkenntniß unter ſchneller
Bedienung und ſolider Preisſtellung

Retour-

Vormittags 11 Uhr
wegen Aufgabe hieſiger Ritterguts-
Schäferei

1 zweijähr. Schafbock,
250 Mutterſchafe und

zu 1, 5 und 10 Stück an Ort u.

liebhaber einladet.
Der Sammelort iſt hieſige Schäferei. und ebenſo günſtig iſt die Lage der

Burgkemnitz, d. 15. Juni 1878, Stadt für den Betrieb des Engros gebrauchte Pumpenſätze
Stat. der Berl. Anh. Bahn. geſchäftes, ſo daß es überhaupt einer Meter Länge, 235 mm. Lichtenweite

großen Ausdehnung noch fähig iſt. (Steigerohre), gleichzeitig ein Vor-
Zur Uebernahme ſind mindeſtens gelege, mit ſtarkem Holzgeſtelle, zum

30,000 Mk. erforderlich. Offerten Abtäufen.

Der Rendant Kaden.
Für eine junge Dame wird in

einer gebildeten Familie, wo ſie
Gelegenheit hat, ſich in der Wirth Unter
ſchaft ſo wie Muſik u. Sprache fort-
zubilden, eine Penſion geſucht. Of-
ferten unter A. Z. nimmt Ed. ſtehen zum Verkauf.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

A. Z. f 1878

Jn einer der größten u. lebhaf-
teſten Stadt Thüringens iſt eine
Dampfdeſtillation
ſpritfabrik u. Tabak u. Ei-

140 halbengl. Lämmer garrenhandlung en grosK en detaiäl wegen Krankheit
Stelle öffentlich an den Meiſtbie- des Beſitzers baldigſt zu verkaufen.
tenden gegen gleich baare Bezah Das Geſchäft iſt im flotteſten Gange,
lung verkauft werden, wozu Kauf hat eine ausgebreitete Kundſchaft, iſt m. Lichtenweite werden zu kaufen

i. d. beſten Lage für das Detailgeſchäft geſucht.

Stückrath in der Exp. d. Ztg.
40 Stück Mutterſchaafe

Nemsdorf bei Querfurt.
W. Kleemann.

ausgeführt.
Wettin a/S., d. 19. Juni 1878.

Friedrich Jenrich,
Schmiedemeiſter.E ſſi g

Zur gefälligen Beachtung.
Gegen 30 Meter gebrauchte

Bohrröhren von 95 bis 100

ſind zwei wenig
von 35

Zu verkaufen

Bis zum letzten Tropfen
dünnflüſſig und klar ſind meine
Stahlſeder-, Salon- und Dureau-

tinten und

Alizarinſchreibtinte.

Erſtere ſehr angenehm blau, letztere
grün aus der Feder kommend, wer
den beide ſehr bald

tief ſchwarz.
Preſſe und Publikum bezeichnen

beide Sorten als ganz beſonders
beachtungswerth.

Tintenfabrik von Paul Strebel

worden, daß wir nur auf dieſen
Wege unſern tiefgefühlteſten Dank
Allen darbringen können. Jnnigen
freundlichen Dank unſerm hochehr
würdigen Herrn Paſtor Trepte
für ſeine Troſtworte und ſeine hery
liche Grabrede. Dank dem Herm
Cantor Schneider aus Schot
terey, der in Vertretung ſeine
Collegen die Begräbnißgeſänge mit
den Schulkindern leitete. Unſer
tiefinnigſten Dank für die ernſt,
ſinnige Trauermuſik beim Begräb
niß. Herzlichen Dank den Jüng'
lingen, welche den Sarg zur
Gruft trugen! Dank, innigen,

Gera. herzlichen Dank auch allen denin

an Ed. W. Hoese Comp.
in Vorna b. Leipzig.

Halbengl. Ferken W
zum Verkauf.

Domnitz. Rudloff.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jungfrauen unſeres Ortes, allen
den lieben Verwandten vor
nah und fern, welche den Sarg
reich mit Kronen und Kränzen ge
ſchmückt hatten, welche unſere ſelig
Tochter zur letzten Ruheſtätte ge
leiteten und unſere Herzen durch
reiche Theilnahme zu tröſten geſuch
haben.

Strößen, den 17. Juni 1878
Die Familie C. Schlegel.

8 eite Beil

besonderer
Specialitäten.

Beantwortung jeder An-
frage, Zollfreie Zusendung

nach allen Ländern. Special-
Preislisten tis.
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e 7w S „zzkrkkjöòdzddzcrc:7z-—zdk. bey, eitt Das Befinden des Kaiſers.naktät, Berlin, d. 18. Juni. Bulletin. Vor-
mittags 10 Uhr. Sowohl in der der
Wunden als auch im Kräftezuſtand Sr. Maj

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 18. Juni. Heute findet zwi-

ſchen den engliſchen und öſterreichiſchen Kon
Kartoffel greßbevollmächtigten und Graf Schuwaloff

eine gemeinſame Beſprechung ſtatt, die fich
auf die bulgariſche Angelegenheit beziehen
dürfte. Es wird dieſer gemeinſamen Vorbe-
ſprechung eine Bedeutung beigelegt. Die

alen 4 nächſte Sitzung des Kongreſſes, die in der Be
ſchäftigung mit der bulgariſchen Angelegen-
heit fortfahren wird, findet morgen Nach-
mittag zwei Uhr ſtatt.

Wien, d. 17. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ enthält
folgende Meldungen Aus Kattaro: 300 albaniſche Baſchi-

Sohn. bozuks überſielen am 15. d. Morgens die Montenegriner
bei Ubla. Dieſe gingen hierauf zum Angriff über und

am heut nahmen 30 bis 40 Albaneſen gefangen. Es ſoll eine ge
davon we miſchte Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt werden. Die
nachläſſig Montenegriner haben 4 Bataillone Verſtärkungen erhalten.
ch. Aus Konſtantinopel: Neuerdings iſt eine Schaar grie-
lo brutto chiſcher Freiwilliger nach Theſſalien vorgedrungen wie es

heißt, wäre die britiſche Flotte heute nach den Prinzen-
ttto inſeln abgegangen.

London, d. 17. Juni. Oberhaus. Auf eine An-
frage Lord Granville's erklärte der Lordpräſident des Geh.
Raths, Herzog von Richmond, das am Freitag von dem

äcke à 90 „Globe“ publizirte Memorandum ſei von einer Perfönlich-
keit veröffentlicht worden, welcher das vertrauliche Schrift-
ſtück zugänglich geweſen ſei zur Veröffentlichung deſſelben
habe die Regierung keine Autoriſation ertheilt. Die An

in Halle, gaben des publizirten Memorandums ſeien unvollſtändig
Mittel und ungenau; die Regierung werde, ſo bald es thunlich

351,65 ſei, eine Darlegung ihrer Politik geben. Unterhaus.
748,15 Hanbury zog ſeinen Antrag, ein Tadelsvotum gegen
4,01 Gladſtone auszuſprechen, zurück, da derſelbe auch von den

e Konſervativen nicht unterſtützt wurde. Gladſtone ſprach
739 10 ſich ſehr ſcharf über das Verhalten Hanbury's aus.

Zum Kongreß.
12 96 Ueber die zweite Sitzung des Kongreſſes am

Montag berichtet das „Berl. Tageblatt“ folgendes Nähere:
bedeckt 10. Bereits um 1/, Uhr ſtellte ſich im Reichskanzleramt

F. Graf Schuwaloff diesmal im einfachen Geſellſchaftsanzug
68 R. ein und begab ſich direkt in das Konferenzzimmer, um

dort den zweiten Kongreßbevollmächtigten des deutſchen
h Reiches, Staatsminiſter v. Bülow zu erwarten. Dieſer

erſchien längere Zeit vor Beginn der Sitzung und hatte
abzugeben dann mit dem ruſſiſchen Botſchafter in London eine

eißen längere Unterredung. Einige Minuten vor 2 Uhr fuhr
burg. Fürſt Gortſchakoff vor dem Treppenaufgang vor. Der

Neſtor der europäiſchen Staatsmänner ſah heute weniger
angegriffen aus, als vor der erſten Sitzung, ja, er lächelte
ſogar mild, als ihn die Diener aus der Equipage in den
bereitſtehenden Tragſtuhl hoben, mittelſt deſſen der ruſſiſche
Staatskanzler wiederum in den Empfangsſalon gebracht
wurde, wo ihn Graf Schuwaloff und der Staatsminiſter
v. Bülow empfingen. Nach und nach erſchienen die
übrigen Delegirten, zunächſt die beiden Vertreter der

igverein,
Ab, 6 Uhr
m Vollzäh-

uhblkKe.

ichten. Türkei, Karatheodori Effendi, eine ſchlanke Geſtalt mit
nzeige. ſcharf ausgeprägten Zügen und Mehemed Ali Paſcha in
uhr Wurdet reich mit Goldſtickerei beſetzter türkiſcher Generalsuniform,
ines kleinen den Fez auf den Hinterkopf geſtülpt, ein kleiner unter
d z Fregt ſetzter Mann, freundlich und zuvorkommend lächelnd.

R ch Dann der ritterlich-geſchmeidige Graf Andraſſy mit Baron
T e Haymerle, der ernſte Corti mit Launay, Salisbury und
n Beaconsfield, letzterer nachdenklich und vorſichtig die Marmor
und Frau V Fufen heraufſchreitend, endlich die Vertreter Frankreichs,

zeige Miniſter Waddington und Graf de St. Vallier. Einigezeige. Zeit nach Eröffnung der Sitzung ſtellten ſich die rumä-
niſchen Delegirten Bratiano und Cogalniceano ein, welche

r. im Salon der Sekretäre ihren Aufenthalt während der
Jaeobſon Sitzung nahmen.
Dresden. Nachdem die Kongreßbevollmächtigten vollſtändig ver
1878. ſammelt waren, trat Bismarck in der Jnterimsuniform ſeines

Begräbni Küraſſierregiments aus der Thür ſeiner Appartements in
iſt uns al den Empfangsſalon, begrüßte die Herren jeden einzeln

mit herzlichem Händedruck, die beiden türkiſchen Delegirten
freundlich mit den Worten anredend: „Ah messieurs,
Vous étes les bienvenus.“

Kurz darauf begab ſich die hohe Verſammlung in den
Kongreßſaal, wo die Herren, welche bereits an der erſten
Sitzung Theil genommen hatten, ihren alten Platz ein

me bewieſen

r auf dieſen
lteſten Danl
n. Jnnigen
ſerm hochehr

7 e nahmen, Karatheodori Effendi und Mehemed Ali neben
k dem Her Graf Launay am linken Ende dee linken Hufeiſenſeite.
aus Schot Ueber den Jnhalt des Protokolls, welches in der

heutigen Sitzung aufgenommen worden iſt, ſchreibt man
dem genannten Blatte von zuverläſſiger Seite:

Nachdem Fürſt Bismarck die Sitzung für eröffnet erklärt hatte,
verlas der Leiter des Bureaus, Herr v. Radowitz, das Protokoli
der erſten Sitzung, deſſen franzöſiſcher Text von ſämmtlichen Kon-
reß Bevollmächtigten ſtillſchweigend angehört und genehmigt wurde.
rotz beſonderer Aufforderung des Präſidenten, etwaige Einwände

vorzubringen, hatten die Vertreter der hohen Pforte gegen den Jnhalt

retung r
ßgeſänge m
ete. Unſer
r die ernſt
heim Begräb

den Jüng'
Sarg zur dieſes Prototolls nichts einzuwenden. Darauf verlieſt Staats miniſtere zk, innigen, ülow die vom Fürſten Bismarck aufgeſtellte Tagesordnung, welche

auch allen den in deutſcher Ueberſetzung lautet:
s Ortes, allen „„„„Erſter Gegenſtand der zweiten Plenarſitzung des Berliner

rtes, Kongreſſes: Berathung und Beſchlußfaſſung über die den Mitgliedern
andten vo der hohen Verſammlung gedruckt zugegangene Geſchäftsordnungs
den Sarg vorlage.

Zweiter Gegenſtand: Eröffnung der Generaldebatte über
die Geſammtheit des Jnhalts des Friedenstraktats von

an Stefano.“
Nachdem die Tagesordnung verleſen iſt und gegen dieſelbe Nie-

Kränzen ge
e unſere ſelig

Ruheſtätte
erzen du mand etwas zu moniren hat, eröffnet Fürſt Bismarck die General
tröſten geſuch hatte über die Vorlage, wozu keiner der Delegirten das Wort nimmt.

ie Abſtimmung ergiebt, wie vorauszuſehen war, die einſtimmige
nnahme des Geſchäftsordnungsprogramms. Demnach iſt

die ſogenannte „Wortergreifungeprioritätsfrage“ in dem Sinne gelöſt,Juni 187
Schlegel.

Halle, Mittwoch den 19. Juni 1878.

daß die Vertreter der ſieben europäiſchen Großmächte in den Kongreß-
ſitzungen in folgender Weiſe das Wort erhalten:9 Rußland, a r c) Oeſterreich, d) Frank-
reich, e) Deutſchland, Jtalien, g) Türkei.el ſie Geſenſtand der La esordnung erledigt iſt,

wird die Generaldebatte über den San StefanoFriedenstraktat
eröffnet. Jn der Rednerliſte ſtehen eingezeichnet: Graf Schuwa
loff, Lord Salisbury, Baron Haymerle.

Das Wort erhält zunächſt Graf Schuwaloff. Seine nahezu
eine Stunde ausfüllende Rede enthält in ihrem erſten Theil eine
geſchichtliche Ueberſicht der Entſtehung des ruſſiſch- türkiſchen Krieges,
dann eine Schilderung der Stimmungen in den Kabinetten der beiden
kriegführenden Mächte kurz nach dem Fall von Plewna, und ſchließ-
lich ein Communiqué über die Ereigniſſe, welche Wien der zweiten
und dritten Phaſe des Feldzuges, alſo zwiſchen dem Fall von Plewna
und dem Vorrücken der ruſſiſchen Armee vor Konſtantinopel liegen.
Der zweite Theil der Rede zieht die J welche ſich aus
den Siegen von Plewna ergeben. Die Berechtigung der ruſſiſchen
Kriegsentſchädigungs-Forderungen, wie ſie im San Stefano-Vertrage
ſtipulirt find, wird ſtaatsrechtlich definirt und nachgewieſen undnachdem in dieſer Weiſe Graf Schuwaloff für die Auftechterhaltung

des Jnhalts des Friedenstraktates im Allgemeinen plaidirt hat, ver
lieſt er ein Reſumé über den Theilungsmodus Bulgariens,
deſſen Propoſitionen in dem Satze gipfeln: „Längstheilung Bulgariens
mit Einſchluß der Abänderungen der ſüdlichen und weſtlichen Grenze,

wie dies im Friedenstraktat vorgeſehen iſt.“ JBevor in der Generaldebatte fortgeſchritten wird, läßt der Prä-
ſident einen vom deutſchen Kabinet eingebrachten Antrag auf den
Rückzug der ruſſiſchen Truppen bis in die Gegend von Adria-
nopel und Entfernung der engliſchen Flotte aus dem Marmara-
meere während der Dauer des Kongreſſes verleſen, welcher
unterſtützt iſt von den Kabinetten von Wien, Paris und Rom.
Auf Vorſchlag des Grafen Andraſſy wird die Diskuſſion über dieſen
Antrag bis auf die nächſte Sitzung verſchoben, in welcher voraus-
ſichtlich Graf Salisbury auf die Rede des Grafen Schuwaloffanworten wird. Schluß der Sitzung kurz nach 4 Uhr; nächſte

Sitzung Mittwoch 2 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen.
F Die Kunſt-, Gewerbe und landwirthſchaft-

liche Ausſtellung zu Aſchersleben wurde am 15.
d. M. eröffnet. Um 11 Uhr verſammelte ſich die Aus-
ſtellungscommiſſion auf der Tribüne und der Vorſitzende
derſelben, Stadtverordnetenvorſteher Gröbler, begrüßte
die Anweſenden. Hierauf ſprach der Redner dem Ma-
giſtrat, den ſtädtiſchen Behörden, ferner allen Denjenigen,
die zur Ausführung der Ausſtellung in irgend einer Weiſe
beigetragen haben und endlich den Ausſtellern ſeinen Dank
aus und erklärte die Ausſtellung für eröffnet. Hierauf
richtete Namens des Magiſtrats Herr Stadtrath Wiedig
einige Worte an alle Betheiligten und ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer. Die Capelle des Magdeburgiſchen
Huſarenregiments Nr. 10 intonirte die Nationalhymne
und die Anweſenden zerſtreuten ſich in die Ausſtellungs-
räume. Der Katalog der Ausſtellung iſt ſoeben ausge
geben und nennt 242 Ausſteller. Man zählt an Aus-
ſtellern: 128 Aſchersleben, 4 Alsleben, 1 Anderbeck, 1
Alterode, 1 Altenweddingen, 1 Bedra b. Merſeburg, 1
Berlin, 1 Bernburg, 1 Bitterfeld, 3 Braunſchweig, 1
Calbe, 2 Cönnern, 6 Cöthen, 1 Dresden, 1 Eilenſtedt,
2 Eisleben, 2 Erfurt, 1 Fregleben, 1 Freiburg a. d. U.,
1 Gerbſtedt, 1 Giersleben, 1 Görzig, 8 Halberſtadt, 8
Halle, 1 Hettſtedt, 1 Hoym, 2 Hedersleben, 1 Jlfeld,
1 Jena, 1 Königsaue, 1 Leipzig, 1 Leisnig, 1 Leopoldhall,
1 Löbejün, 24 Magdeburg, 1 Merſeburg, 2 Nordhauſen,
1Oſchersleben, 6 Quedlinburg, 2 Sandersleben, 1 Schlan-
ſtedt, 1 Suderode, 1 Staßfurt, 1 Schönebeck, 1 Trebitz,
7 Wernmnigerode.

Halle, den 17. Juni.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde

zufolge der in voriger Sitzung eingebrachten Jnter-
pellation betreffs der eventl. Bebauung des Poſtgrund-
ſtückes in der Poſtſtraße ein Antrag von den Herrn
Dr. Richter, Prof. Freytag Maurermeiſter Hildebrandt,
Zimmermeiſter Kyritz und Juſtizrath Fiebiger geſtellt, dahin
gehen d, zur Berathung der Frage, auf welche Weiſe einer
in Ausſicht ſtehenden Bebauung des fraglichen Grund-
ſtückes vorgebeugt, reſp. das Grundſtück in ſeiner jetzigen
Beſchaffenheit erhalten werden könnte, eine Kommiſſion
zu wählen. Den Antrag befürworteten die Herrn
Dr. Richter, Juſtizrath Fiebiger und Banquier Bethke.
Hr. Oberbürgermeiſter v. Voß ſprach nicht gegen den An-
trag, beleuchtete aber die Schwierigkeiten, die ſich zur Ver
meidung einer eventl. Bebauung geltend machen würden,
indem nicht der geringſte geſetzliche Anhalt vorhanden ſei.
Jm Uebrigen möge man ſich aber darauf verlaſſen, daß
der Magiſtrat und die Polizeiverwaltung nach Möglichkeit
Allem entgegentreten werde, was eine Verſchlechterung oder
Verunzierung der Promenade mit ſich bringen oder nach
ſich ziehn würde. Die Verſammlung beſchloß, den Magiſtrat zu
erſuchen, eine Kommiſſion in dieſe Frage einzuſetzen, für
welche die Herrn Dr. Richter, Juſtizrath Fiebiger und
Banquier Bethke vorgeſchlagen wurden. Auf die einge
brachte Jnterpellation in Betreff des Umbaues der Moritz-
brücke beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu er
ſuchen, eine Vorlage für Errichtung einer Laufbrücke und
Verbreiterung der Fahrbrücke, ſowie einer eventl. Verbreite-
rung der Straße baldigſt an die Verſammlung gelangen
zu laſſen. Die bei den Verhandlungen hierüber angeregte
Frage über die Regulirung der Gerberſaale, veranlaßte
Juſtizrath Fiebiger, die Wiedereinſetzung der f. Z. in dieſer
Angelegenheit beſtandenen Kommiſſion zu beantragen. Jn
dieſelbe wurden gewählt die Herrn Juſtizrath Fiebiger,
Sanitätsrath Hüllmann, Dr. Müller, Maurermeiſter Stein-
hauf, Regierungsrath Gneiſt und Fabrikant Gräb. Den
ſ. Z. mit dem Maurermeiſter Friedrich abgeſchloſſenen Ver
trag beſchloß die Verſammlung in Anbetracht des mit der
Loge ſchwebenden Prozeſſes dahin abzuändern daß Herr
Friedrich, für den Fall, daß er das fragliche Terrain nicht
bekommen würde, 2500 Mk. von der Stadt erhielte. Jn-
zwiſchen ſoll die Angelegenheit nochmals der Baukom-
miſſion zur Berathung übergeben werden.

Jn der Nacht vom 16. zum 17. d. nach been-
detem Geſchäft verſuchten Lohnkellner und einige junge
Mädchen vom „Krug zum grünen Kranze“ in Cröllwitz
aus, trotz Abmahnens, noch eine Kahnfahrt. Bald nach
dem Beſteigen der Gondel durch die 7 Perſonen zählende
Geſellſchaft ſchlug der Kahn um; ſechs Perſonen wurden
gerettet, die ſiebente aber, der 19 Jahr alte Sohn des
Schneidermeiſter Richter von hier, ertrank.

Zweite Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Schloſſer P. Thiel und L. Gürtel gen. Stein
weg, Langegaſſe 22. Der Kutſcher F ubert, LandwehrſtraßeS15, und M. Elſter, Gräfenſtuhl. Der u neider J. F. Barczat,

und M. M. W. Grunack, Berlin. Der Bäcker F. W. F.
öchelt, Hettſtädt, und M. A. Heyland, Schkölen. Der Profeſſor

Dr. G. Kraus, Halle, und B. Goll, Karlsruhe.
Geboren: Dem Schneider A. Grob ein Sohn, Steinbocksgaſſe I.

Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Maler
L. Kuhn ein Sohn, Mittelwache 12. Dem Former W. Kleine
ein Sohn, Langegaſſe 14. Dem Kaufmann R. Merks eine
Tochter, gr. Klausſtraße 12. Dem Maurermeiſter H. Hoffmann
ein Sohn, Grünſtraße 3.

Geſtorben: Der Gärtner Chriſtoph Wiehe, 45 Jahr 5 Monat 24
Tage, Lungenentzündung, Stadtkrankenhaus. Des Glaſermeiſter
E. Pockel Tochter Elſa, 1 Jahr 1 Monat 14 Tage, Luftröhren-entzündung, Graſeweg 4. Des Strafanſtalts-LAufſeher A Liebert

Tochter Hulda, 1 Jahr 1 Monat 28 Tage, Keuchhuſten, am Kirch
thor 6. Des Maurer A. Kohlbach Tochter Martha, 2 Monat
22 Tage, Lungenentzündung, Geiſtſtraße 50. Der Ziegeldecker
E. Hoske, 61 Johr 6 Tage, Pneumonie, Taubengaſſe 10. Des
Gaſtwirth L. Lähr Ehefrau Auguſte geb. Nürnberger, 35 Jahr 4
Monat 3 Tage, Lungenwaſſerſucht, Diaconifſenhaus. Clara Jda
Emma Reichardt, 22 Jahr 4 Monat 15 Tage, Phthiſis, Diaco
niſſenhaus. Der Lehrer Emil Gropp, 25 Jahr 2 Monat 7 Tage,
Pneumonie, Diaconiſſenhaus. Des Fleiſchermeiſter R. Thürmer
Sohn Julius, 1 Jahr 5 Monat 14 Tage, Eklampfie, Henrietten-
ſtraße 13. Des Handarbeiter R. Römer Sohn Otto, 2 Monat
28 Tage, Diphtheritis Steg 9. Friedrich Franz Weihe, 9 Jahr
6 Monat 4 Tage, Darmkatarrh, Oberglaucha 13. Ein unehel.
Sohn, 10 Monat 16 Tage, Lungentuberkuloſe, Dorotheenſtraße 1 a.

Der Handarbeiter Carl Schaaf, 51 Jahr 1 Moönat 8 Tage,
Pneumonie, Saalberg 20.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni.

Kronprinz. Hr. Rentier Parkfeld m. Frau a. Brüſſel. Hr.
Fabrikbeſitzer Montag a. Cöln. Hr. Dr. phil. Günther a. Berlin.
Hr. Commerzienrath a. Dresden. Hr. Baumeiſter Schneider
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Aachen, Moſchner a. Chemnitz,
Sellbitz a. Magdeburg, Eltzheim a. Marburg, Jörg a. Zörbig.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Cappeln a. Schleſien. Hr.
Amtsrath Müller a. Lichernitz. Hr. Geſchke a. Düſſeldorf.
Hr. Fabrikant Deutſch a. Berlin. Hr. Rentier Rollert a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Römer a. Neiße, Philipp a. Stettin Grau a.
Magdeburg, Lutze a. Berlin, Bremer a. Chemnitz, Ritter a. Leipzig,
Krauſel a. Würzburg, Hoffmann a. Lauterberg, Arnold a. Freiburg,
Mühlmann a. Rürnberg.

Stadt Hamburg. Fräul. v. Werthern m. Begleitung a. Groß
Neuhauſen. Hr. Geh. Miniſtertalrath Dr. Bonitz a. Berlin. Hr.
Rentier Hartmann m. Tochter a. Berlin. Hr. Däge a. New
York. Hr. Kreisrichter Schmidt a. Sangerhauſen. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Glahn a. Granzin. Hr. Amtsrath Kunckel a. Querfurt.
Graf Pückler Branitz a. Cottbus. rau Pfennig m. Nichte a.
Eiſenach. Frau Seitz m. Nichte a. Bayreuth. Hr. Hauptmann
Spitzner a. Hanau. Die Hrrn. Kaufl. Friedländer u. Lemberg a.
Berlin, Beckmann a. Weſel, Schertz a. Berlin, Zimmermann a.
Harburg, Embden a. Hamburg, Aſen a. Berlin, Kemper a. Magde-
burg, Hoppe a. Berlin.

Goldner Ning. Hr. Paſtor Berns m. Frau a. Velbert. Hr.
Orgelbauer Pfeifer, Hr. Kreiskaſſen-Rendant Günther, Hr. Gaſt
hofsbeſitzer Gieſe, Hr. Hofuhrmacher Kluge, Hr. BahnhofsJnſpector
Nickel, Hr. Buchhändler Luppe, Hr. Photograph Cohn, Hr. Organiſt
Claus Hr. Buchdruckereibeſitzer Blä Hr. Buchdruckereibeſitzer
Wiegand, Hr. Supernum. Günther, Hr. Rendant Schmidt, Hr.
Gerichtsſchreiber Bendler, Hr. Bauſchreiber Richter, Hr. Gaſtwirth
Vogel, Hr. Kürſchnermeiſter Zansdorf, Hr. Rentier Münker, Hr.
Fabrikant Altner alle a. Zerbſt. Hr. Buchhändler Volgner m. Frau
a. Leipzig. Hr. Baron v. Faag Rittergutsbeſ. a. Schleſien.
Hr. Fabrikbeſitzer Samter a. Paris. Hr. Oek.Jnſpector Ziegenbein
a. Worbis. Hr. a Bornträger m. Fam. a. Cafſel. Hr.
prakt. Arzt Dr. König a. Hamburg. Hr. Apothekenbeſ. Windmüller
a. Stralſund. Die Hrrn. Kaufl. Rode a. Mannheim, Braun a.
Leipzig, Samter u. Thalheim a. Berlin, Richter u. Tafſe a. Zerbſt,
Joski a. Berlin, Meyhſel m. Frau a. Leipzig, Begda a. Neuß a. R.,
Becker a. Breslau, Stude a. München, Franke a. Fürth, Gabbe
a. Brandenburg, Müller a. Nordhauſen Ritter a. Mühlhauſen,
Bechſtein a. Crimmitſchau, Buchmann, Zſchiedrich, Heine a. Leipzig,
Jſrael a. Erfurt, Hölzerkopf a. Jlmenau, Peterſen a. Lübeck,
Elkan a. Deſſau.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Bauermeiſter a. Bernburg. Hr.
Domainenpächter Zang a. Dettenborn. Hr. Paſtor Borchard a.
Unnersdorf i. S. Hr. Paſtor Heine a. Erdeleben. Hr. Jnſpector
Witting a. Bernburg. Hr. Rentier Schmidt m. Frau a. Bremen.
Hr. Juſtizrath Canzler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Tamms a.
Berlin, Crellwitz a. Leipzig, Koch a. Chemnitz, Lehmann a. Fürth,
Brecht a. Magdeburg Joſeph a. Halberſtadt Krieger a. Aſchers
leben. Hr. Rentier Edelmann a. Darmſtadt. Hr. Director Sauer-
mann m. Frau a. Brandenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Willich a. Schwerin.
Hr. Rechtsanwalt Kämmerer a. Bernburg. Hr. Dr. Schmidt a.
Schernberg. Frau Director Beute a. Berlin. Hr. Baumeiſter
Löwe a. Breslau, Hr. Fabrikant Poliknit a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Kaufl. Springer a. Leipzig, Salomon u. Fiek a. Hamburg,
Sülzner m. Frau a. Berlin, Palm a. Altona, Wieſner a. Straß-
burg, Rolloff a. Dresden.

Jn der Dresdener Correſpondenz des heutigen Hauptſtücks über
die ſilberne Hochzeit des ſächſiſchen Königspaares muß es Z. 30 v. o.
heißen „discrimina rerum“ ſtatt „distrimina verum“.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17 Juni.

Jn Centraleuropa und im Nordoſten iſt das Barometer ge
ſtiegen, das Minimum von Schleswig hat fich auf die Nordſee fort-

epflanzt, jedoch an Tiefe ſehr abgenommen, das zweite liegt inGaligien und beeinflußt die Winde Oſtdeutſchlands. Außer am

Eingang des finniſchen Meerbuſens, wo ſtarker Oſtwind herrſcht,
ſind die Winde heute nur leicht bis mäßig die Temperatur hat im
Weichſelgebiete mit regneriſchem Wetter um mehrere Grade abge-
nommen, iſt aber in Littauen und Weſtrußland noch immer hoch,
im größeren Theile Deutſchlande fortdauernd ſehr niedrig für die
Jahreszeit.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 18. Juni 1878.
Bergiſch -Märkiſche 74 25. Cöln Mindener 105,50. Oberſchleſiſche

A. C. D 12640 Rheiniſch 108 30. Oeſterr. Staatsbahn 456,50.
Lombarden 137 50 eſterr. Cred Act. 420,50. Preuß. Conſolidirte
104,90 Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 209, Sept -Octbr 20050, feſter
Roggen r 128 50 Juni-Juli 128 50. Sept. Octbr. 134 50,

eſter,
Gerſte loco 105 180.

afer. Juni-Juli 128 559.
piritus loco g. Juni-Juli 52,50

feſt
Rüböl loco 68 20 Juni 67,50 Septbr. October 64 80
Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich r Co.,

Berlin Anhalt. St. Act. 87,20. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 77, Berlin Stettiner St.Act. 113,25. Bergiſch Märkiſ
Stamm-Act. 74 25. CölnMindener St. Act. 105,50. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 119, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,40. Rheiniſche108,30. Franzoſen 455, Snharden 137, Oeſterr. EreditAct.
418,50. Darmſtädter Bank-Actien 115,75 Diskonto-Command.Unth.
127, Preuß. conſol. 4,00 Anleib 104 90. Kurz London 203.75.
Kurz Amſterdam 168,45 Oſterreichiſche Noten 173,25. Rumaniſche
Stamm Actien 33,75. Ruſſiſch 5 Anleihe von 1877 8180
Tendenz: feſt.

Auguſt September. 53,60,



Baptiſten-
verſitäts-Bibliothek: g

in d. Univerſttät: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.S I 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 T
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 19. Juni:

und Communion Paſtor Hoffmann.
r en d 3 Schwänen“m Saale zu den

Bücher v. 2—-4Nm.)

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Vm. 10
Zu Glaucha: e 3 r e e

Gemeinde: Ab. o
et v. 9--12 Vm. (Ausleihung der

2 Tr.
mit Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Rathhausz editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
r

Sparkaſſe f. d. Sa Kaſſenſtunden 9 1 kl.Srar: u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 en 53 Ballotage, Bibliothek u. Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8i/, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. Turnübung in der Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männerchor: Ab. 8--10 u im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Or. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im C und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Mittwoch. ß

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, e Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 19. Juni Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule für den ganzen Chor. Um pünktlichen Beſuch bittet
C. A. Haßler.

r v Der Gabelsberger'ſce Stenographenverein
zu Malle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 83.
QuckwkwNSAAeu!7uuulrzuhbrſnuwieiſuhntddranabnnumoaaeeee

Hekanntmachungen.

Steckbrief.
Die bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Dienſtmagd Erneſtine

Uhlich aus Oöbern Kreis Sorau daſelbſt am 12. Februar
oder 12. Juli 1858 geboren, iſt wegen Diebſtahls und Betrugs zu
verhaften und an das Königliche Kreisgericht hierſelbſt abzuliefern.

Signalement: Größe: 4“ 10“, Haare: blond (dunkel), Stirn ge
wöhnlich, Augenbrauen: braun, Augen graublau, Naſe: lang, Mund:
gewöhnlich, Zähne: vollſtändig, Kinn: ſpitz, Geſichtsbildung: länglich,
Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: unterſetzt.

Beſondere Kennzeichen: beim Sprechen ſtößt ſie mit der Zunge an.
Halle a/S., den 15. Juni 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.
III

Die zum Neubau eines Lazareth- Gebäudes für die Pro
vinzial-Jrrenanſtalt zu Alt-Scherbitz bei Schkeuditz erfor
derlichen Bauarbeiten, als:

aße 27.Saterſtraße 6.

1. Zimmer u. Lehmerarbeiten, veranſchlagt zu 4494 37
2. Dachdeckerarbeiten (Pappdach), 604 85
3. Klempnerarbeiten, 267 404. Tiſchlerarbeiten, 821 405. Schloſſerarbeiten, 3406. Glaſerarbeiten, 647 887. Anſtreicherarbeiten, 440 92ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Büreau des
Unterzeichneten, gr. Steinſtraße AL, 2 Treppen, wäh-
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten
bis zum Eröffnungstermin Montag den 2A. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr ebendaſelbſt abzugeben.

Später eingehende Offerten ſowie Nachgebote finden keine Be-
rückſichtigung.

Halle a/S., den 15. Juni 1878.
Der Landes-Bauinſpeector

Driesemann.

Die
Allgemeine Zeitung

für deutſche Land- und Forſtwirthe,
welche bereits im 43. Jahrgang wöchentlich 2 mal erſcheint,
empfiehlt ſich durch gediegenen reichhaltigen Jnhalt allen

praktiſchen Landwirthen
zum Abonnement.

Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen und Poſt-
anſtalten zum Preiſe von 4 Mark per Quartal entgegen von
der Expedition direct bezogen 8 Mark per Semeſter.

Jnſerate pro PetitZeile 30 Pf. finden die weiteſte und wirk
ſamſte Verbreitung.

Probenummern ſendet auf Verlangen gratis und franco
Die Expedition.

Berlin W. Körnerſtraße 24.
W Beſtellungen pro III. Quartal ſind bald zu machen.

Haus- Verkauf.

S d

Ferken verkauft

Vorwerk Langenbogen.
Jch bin Willens, mein

Haus Markt u. Kleinſchmie-
denecke Nr. 1 zu verkaufen.

J. Grohmann II. Et.

Ein gr. br. hannöverſcher Wal
lach, 1 halbverdeckter Kutſch u. 1
Leiterwagen zu verkaufen in Eis-
dorf 64.

F das mit dem 1. Juli er. beginnende neue Quartal empfehlen wir Allen, welche eine unabhängige,
entſchieden liberale, ſorgfältig redigirte Berliner Zeitung leſen wollen, zum Abonnement die

Berliner Bürger-Zeitung
Erſcheint wöchentlich 6 Mal

in L -2 Bogen
größten Folioformats. amilienblatt zur Anterhaltung u. Zelehrang.

mit der Gratisbeilage:

Sonnkagsruhe,
Abonnementspreis

pro Quartal Mark A. 50
pro Monat 150bei allen Poſtanſtalten.

Das ſtete Bemühen, ihren Abonnenten immer das Neueſte in der Politik ſowohl, als auch in allen
anderen wichtigen Fragen in kurzer aber überſichtlicher, leicht faßlicher Form zu bieten, hat allſeitige An
erkennung gefunden und der Zeitung ſeit ihrem 14jährigen Beſtehen nicht nur einen zahlreichen fort und
fort zunehmenden Leſerkreis, ſondern auch eine r

Das von O. v. Leixner redigirte Feuilleton, ſowie die
in der deutſchen Zeitungspreſſe erworben.
onntagsruhe“ bringen außer anziehenden

Skizzen und Biographien höchſt ſpannende Original-Romane und Novellen beliebter Erzähler. Zum Ab-
druck gelangen demnächſt

„Jm Sturmwind des Socialismus“
von Max Kretzer

„Das Glück des Vagabunden“
von F. Meiſterund ein größerer Roman „Die Boudoir-Kabale““ aus dem Engliſchen von Grenville Murray, in

autoriſirter Ueberſetzung von H. Lobedan,
Verlangen gratis und franco nachgeliefert erhalten.

Jnſerate die Jnſertionsgebühren

deren Anfänge ſ. 3. alle neu hinzutretenden Abonnenten auf

finden durch die „Berliner Bürger-Zeitung“ wegen ihres ausgedehnten Leſerkreiſes
wirkſamſte Verbreitung betragen pro 5geſpaltene Petitzeile

40 Pf., bei Wiederholungen entſprechende Ermäßigung.
Abonnements bitten wir baldgefl. aufzugeben

der Zeitung vom 1. Juli ab einſtehen können.
da wir

gratis und franco zur Verfügung.
Berlin SW.. Schütenſtraße 668. Expedition der „Berliner Bürger Zeitung“.

ſonſt nicht für pünktliche Lieferung
Probenummern ſtehen

Kaufmännisches Unterrichts Insetitut
Barfüßerſtraße 16,1.

Zu den begonnenen Tages- und Abend-Cursen werden
noch täglich Anmeldungen entgegengenommen.
separater Cursus für Damen eröffnet,
Schülerinnen beitreten können.

Auch iſt ein
dem noch einige

Der Unterricht wird auch für einzelne Fächer (Styl, Schön-
schreiben, Französisech, Buchführung, Rechnen) beſon-
ders ertheilt und wird hierüber jederzeit Auskunſt ertheilt.

Hermann Kühne.
NB. Alle kaufm. Arbeiten (BRücher-Abschluss, Füh-

rung resp. Neu- Einrichtung der Kaufm. MHandels-Rü-
cher geschäftl. Correspondenz für Kl. Geschäfte ete.
ete.) werden prompt und diskret gegen bill. Honorar ausgeführt.

Fliessend fetten Rheinlachs,
Feinste IsländerFettheringe.
Stralsunder Bratheringe,
Aecht Hamb. Rauchfeisch,
Neue Sardinen à Vhuile,
Appetit Sild., empfiehlt

n. Schahbert.

in feinſter,
friſcheſter

Waare

Haus u. Garten verkauf.
Grundſtück eignet
i ſich zu Privatwohnun-
Agen, wie zur Gärtne-

rei, Reſtaurant oder ſonſt
größerem Geſchäfte und iſt
nur 10 Minuten von Naumburg
entfernt. Frankirte briefl. Anfragen
sub A. B. poſtlagernd Naum-
burg a/S. erb. (IH. 51846.)

Ein Oekonom, 24 Jahr alt,
militairfrei, ſucht einen angenehmen
Wirkungskreis als Verwalter auf
einem Gute. Gehalt wird fürs erſte
nicht beanſprucht. Offerten unter
WWV. S. A an die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. erb.
Stettin Copenhagen.

A. I. Poſtdampfer „„Titania
Capt. Ziemke, von Stettin jeden
Mittwoch und Sonnabend 1 Uhr
Nachm., v. Copenhagen jeden Mon-
tag und Donnerstag 2 Uhr Nachm.

Dauer der Ueberfahrt 14--15 Stunden.
Rud. Chräst. Gräbel in Stettin.

Ein junges Mädchen, welches
die Landwirthſchaft erlernen
findet Stellung beim Gutsbeſitzer
Louis Boltze in Höhnſtedt.

Auf dem Freigute Hergisdorf
bei Eisleben wird zum 15. Juli
eine Wirthſchafterin geſucht, welche
die Molkerei und Küche gründlich
verſteht. Abſchriften von Zeugniſ-
ſen ſind daſelbſt einzuſenden.

Schröder.

Stellen ſuchen
1 Kochmamſell f. Reſtaurant
od. Privathaus, mehr. gew. Ver-
käuferinnen, 1 junge anſt.
Wittwe als Haushälterin oder
Kinderfrau.

Die beſten Zeugn. u. Empfehl.
ſtehen ob. Perſonal. zur Seite.

Offene Stellen
f. Landwirthſchafterinnen,
f. Köchinnen u. Dienſtmäd-
chen mit guten Büchern durch
Emma lIerche, Hallea/S,
Rathhausgaſſe M (z. Glocke).

will,

Gras- Verkauf.
Die Gras u. Grummet-Nutzung

von 15 Morgen Wieſe iſt zu ver
kaufen durch den Ortsrichter

Hoffmann in Holleben.
Eine geübte Plätterin empfiehlt

ſich den geehrteſten Herrſchaften in
und außer dem Hauſe. Näheres

Schützengaſſe 10 a.

Jch erlaube mir den geehrten
Herrſchaften von Brachſtedt und
Umgegend die ergebene Anzeige zu
machen, daß ich mich als Maler,
Lackirer und Tapezierer hier
ſelbſt niedergelaſſen habe und ver
ſpreche bei vorkommendem Bedarf
ſaubere und reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll

Theodor Heubling, Maler,
wohnhaft bei F. Heimroth

in Brachſtedt.

Eine elegante Equipage,
beſtehend aus zwei großen, edlen
Pferden, hellbraun, ohne Abzeichen,

6 u. 7 Jahr alt, mit neuen Ge-
ſchirren und elegantem Coupé, we-
nig gebraucht, iſt für 1200 Thaler
zu verkaufen. Näheres unter Chiffre

A. H. 3062 bei Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Auction.
Wegen Auseinanderſetzung ſoll

Mittwoch d. 26. Juni Nachmittags
3 Uhr in Trotha Nr. 2 eine noch
in gutem Zuſtande befindliche Lo
komobile nebſt Dreſchmaſchine meiſt
bietend verkauft werden. Die Be
dingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Königſtraße Nr. 7 iſt eine
aus ſechs großen Piecen be-ſtehende Parlere Wehaung

nebſt zwei im Erdgeſchoß ge
legenen Kammern, Küche,
Torfgelaß und Garten vom
1. October ab zu vermiethen.

Hilfe
und

RettungAndet Jedermann, welcher mit
Gicht-, Rheumatismus-,

Haemorhoidal-,
Bandwurm- Leiden u. Schwindsucht

behaftet
l ist, durch ein soeben erschlenenes

populär-wissenschaftliches Werk.
Preis 1 Mark, für welchen

Betrag dasselbe franco zusendet
X E. WINTER, Berlin SW.

S Bernburgerstr. 29.
d S

Zu meiner annoncirten Sonn
tag Extrafahrt nach Aſchers-
leben bitte ich den geehrten Hand
werks- und Gewerbeſtand, vorzüg-
lich die Mitglieder des hieſigen Hand
werkermeiſter-Vereins um recht zahl
reiche Betheiligung. Durch dieſelbe
iſt es mir möglich, die Fahrpreiſe
ſehr zu ermäßigen.

Franz Lenhardt.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Den ſo plötzlich erfolgten Tod
meiner innigſt geliebten Frau Frie

derike Niens, geb. Schwarz,
zeigen theilnehmenden Freunden und
Bekannten hiermit ergebenſt an.

Ein junger Arzt
ſucht lohnende Pra
ris. Off. unter H. Z. 2 an die
Annonceen Expedition von
Rud. Mosse, Halle a/S.

Mis!IS
ab Kellerei gr. Brauhausg. 4
(zu jeder Tageszeit) p. Eimer 25
und pro Centner 85 frei ins
Haus (Vormittags) p. Eimer 30

und pro Centner 1
Kluge, Eis- u. Dierhandlung.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Ritſchke in Dölau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zugleich ſagen allen Denen, wel-
che der Dahingeſchiedenen in ihren
letzten Stunden ſo liebreich zur Seite

ſtanden, ebenſo Denen, welche ihren
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmück

ten, beſonders Herrn Archidiaco
nus Pfanne für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie Allen,
welche ſie zu ihrer ewigen Ruhe
geleiteten, unſern aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Stattjeder beſonderen Mel

dung beehren ſich das am 16. d.
Mts. Nachmittags 5/, Uhr hier-
ſelbſt erfolgte Ableben der verwitt-
weten Frau Gutsbeſitzer Seidler
von Bornſtedt hierdurch ergebenſt
anzuzeigen

die Hinterbliebenen.
Eisleben, d. 18. Juni 1878.
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